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Krjkgs-Gànkblstt
brr rhrm aligen Schü ler  brr iTnn iirs= lDbft= 
u. SÜIrinbnufdjulr in M a r b u r g  a. b. D r a u .

Q 0 0

D e r F o rtg a n g  dos K rieges hat weitere aktive und ehemalige 
S chü ler un ter die F a h n e n  gerufen. M i t  jugendlichem, frohem M u te  
folgten sie dem R u f e  des V a te rlan d es  und halfen die eiserne S chuh ­
w ehr halten, gegen die die Überzahl der F einde  vergeblich ankäm pft. 
M anche derselben haben ihre T reue  m it dem Ä eldentode besiegelt, 
andere sind in G efangenschaft geraten oder a ls  kriegsbeschädigt in. die 
H eim at zurückgekehrt. W ied er andere versehen hinter der F ro n t  K rieg s­
dienste. I h r e  Leistungen vor dem F einde  oder im D ienste fü r  den 
K rieg haben mehrfach die Anerkennung des obersten K riegsherrn  ge­
funden. S o  haben auch unsere S chüler rühmlichen A n te il an  der 
V erte id igung  der Heimatscholle, an der w ohl kaum ein anderer S ta n d  
treuer hängt, a ls  der L andw irt, der sie bebaut und den sie ernährt.

Ä offen w ir, dasi das furchtbare V ölkerringen bald ein siegreiches 
to ld e  fü r  uns finden möge, dam it der B a u e r  w ieder im F rieden  
seinem B e ru fe  w ird  nachgehen können.

E s  starben, soweit sich solches bis jetzt erm itteln liest, den 
H eldentod fü rs  V a te r la n d :

A lfons Langmann, als Oberleutnant im Ju li 1917 auf dem ital. 
Kriegsschauplätze. Crr war R itter des eisernen Kronenordens 
Ili. Klasse mit der Kriegsdekoration und den Scbmertmt, sowie 
Besitzer des Militärverdienstkreuzes III. Klasse mit der Kriegs­
dekoration und den Schwertern.

Georg Michelak, als Rechnungs-Unteroffizier im April 1917 an der 
ital. Afront. Er war mit der bronzenen Tapferkeitsmedaille aus­
gezeichnet worden.

Oswald P irstinger, bei Grodek im September 1914.

Josef Valenko, ausgezeichnet mit der bronzenen Tapfcrkcitsmcdaille, 
fiel im M ai 1917 ebenfalls an der ital. Front.



Ausgezeichnet w u rd e n :
J o h a n n  D  o l i n  s chek, erhielt zum zweiteninale die silberne T a p fe r ­

keitsmedaille.
F e l i x  E g g e r ,  die bronzene T apferkeitsm edaille und das K a r l  

T ruppenkreuz.
F r a n z  G e r m ,  die bronzene Tapferkeitsm edaille und d as  K arl- 

T ruppenkreuz.
V i k t o r  Ä o i s e l ,  außer den bereits im vorigen J a h re  angegebenen 

A uszeichnungen, das K arl-T ruppenkreuz und das eiserne V e r ­
dienstkreuz m it der K rone am B a n d e  der Tapferkeitsm edaille.

E n g e l b e r t  K a i s e r ,  bronzene und silberne Tapferkeitsm edaille
11. K l., sowie das K arl-T ruppenkreuz.

M i c h a e l  K  a r  n e r , die bronzene Tapferkeitsm edaille und das K arl- 
Truppenkreüz.

K a r l  K o N e t s c h N y ,  die bronzene Tapferkeitsm edaille m it silbernen 
' S p angen .

F r a n z  L o p p i t j  ch, die bronzene und silberne T apferkeitsm edaille, 
sowie das K arl-T rnppenkreuz.

J o h a n n  M  e d i k, die belobende Anerkennung vom k. u. k. K orps- 
T rainkom m ando und vom k. u. k. K orpskom m ando, das silberne 
und eiserne Verdicnstkreuz m it der K rone am B a n d e  der 
Tapferkeitsm edaille.'

E r n s t  M l i n e r i t s c h ,  bronzene und kleine silberne T ap ferkeits­
medaille, sowie das K arl-T rnppenkreuz.

H e i n r i c h  P l o j ,  O berjäger im bosn. Herz. F e ld j.-V ao n . N r .  4, 
bronzene und silberne Tapferkeitsm edaille, sowie das K arl- 
Truppenkreuz.

W  i l h e l m S  e m l i t sch,  die bronzene T apferkeitsm edaille.
S i e g f r i e d  T a u c h e r ,  außer der bereits im vorigen J a h r  ange­

gebenen Auszeichnung, die bronzene T apferkeitsm edaille und das 
K arl-T ruppenkreuz.

V i n z e n z  V e r S e c ,  die silberne Tapferkeitsm edaille.
M i c h a e l  Z i d a n ä e k ,  silberne' Tapferkeitsm edaille I. und 11. K l., 

sowie das K a rl T ruppenkreuz.
F e l i x  Z i n k ,  außer der silbernen Tapferkeitsm edaille I. Klasse, die 

kleine silberne und bronzene Tapferkeitsm edaille, sowie das K arl- 
Truppenkreuz.
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j. Schulnachrichten über das Jahr 1916/17.

1. Der Lehrkörper.
I n  Anerkennung der hervorragenden T ätigkeit, welche Fachlehrer 

O t t o  B r u d e r s  a ls  Leiter der G em üsebanförderungsstelle der k. k. 
S ta tth a lte re i entwickelt hat, w urde ihm von allerhöchster S te lle  das 
K r i e g s k r e u z  III. K l a s s e  f ü r  Z i v i l v e r d i e n s t e  verliehen.

A m  28. Oktober starb der A n fta ltsa rz t D r .  P h i l i p p  S e r  v. 
S e i t  1906 w ar er a ls  solcher tä tig  ttitb unterrichtete in einem all­
jährlich wiederkehrenden Lehrgänge die S chüler über die erste A tlfe 
bei Unglücksfällen (Sam ariterkursus). D urch  die stets bereite T ätigkeit 
a ls  A rz t und jugendfreundlicher Lehrer h a t er sich den D ank  uttb die 
Zuneigung aller B e te ilig ten  erw orben, welche ihm allezeit ein getreues 
Gedenken bewahren werden.

A n  seine S te lle  ist fü r die K riegsdauer A m  tatst R a t  D r . 
A  m a n d R a k  getreten.

2. D as Schuljahr.
D a s  45. S chu ljah r w urde am 15. S ep tem ber 1916 m it allen 

Ja h rg än g en  m it zusammen 20 S chülern  begonnen. W äh ren d  des 
S ch u ljah res verließ 1 S chüler die A nsta lt krankheitshalber, 3 w urden 
zum  M il i tä r  ausgehoben und 2 m ußten w.egett schwerer V ergehen  
gegen die A au s- und S chulordnung entlassen werben, so daß b is zum 
Schluffe 14 S chüler verblieben.



V o n  ben 20 S chü le rn  w aren  19 an s  S te ie rm ark  und 1 a n s  
G alizien  gebürtig. D e r  N a tio n a l i tä t  nach w aren  5 D eutsche und 
15 Slow enen. 14 S ch ü le r w aren  S ö h n e  von L andw irten , 6 solche 
anderer B e ru fsan g eh ö rig e r.

A u f  K osten des Landes besuchten die S chule  13 S ch ü le r 
(10 S tipend isten , 3 P rak tik an ten ), davon w aren  3 deutscher und 
10 slowenischer N a tio n a li tä t .

A ußerdem  genossen 3 S chü ler je ein S tip en d iu m  des B ezirkes 
N a n u  und 1 ein solches des B ezirkes Leibnih.

3 S chü ler w aren  Z ahlzöglinge, w ovon dem einen die U nterrichts* 
und V erpflegskosten fü r  d as  2. Sem ester an s die Ä ä lf te  erm äßig t wurden..

Verzeichnis der Schüler:

III. Jahrgang
1. F r a ß  F r a n z .............................. an s  M a rb u rg
2. G o lob  F r i e d r i c h ..............................   „
3. G orn jak  V in z e n z ....................... „ W indisch-Feistritz
4. .sbatter G o t t f r i e d .................... .....  T hesen  bei M a rb u rg
5. K ovačič  J o s e f ....................... .....  D ram lje  bei R a n n
6 . Urek F r a n z ........................... .....  K apellen bei R a n n

11. Jahrgang
7. G laser A l o i s ......................... au s  M a r ia - R a s t  bei M a rb u rg !
8 . ibücfet J u l i u s ........................... „ A llerheiligen  bei W ild o n
9 . K egl V ik to r . . . .......................S t .  M a rx e n  bei P e t tm t

10. K o /u h a r  A l o i s ................... .....  S t .  B a r b a r a  bei M a rb u r g
11. Ljubee J o h a n n ................... .....  W u d in a  bei P e t tm t
12. Ogorelee / s e i m i c h ............... .....  S t .  B a r b a r a  i. d. K ollos
13. Poklitsch R o l a n d ............... .....  Lugatz bei M ureck
14. S im o n č ič  P a u l ................... .....  Lichtenwald
15. Žiffo J o h a n n ....................... .....  S t .  B a r b a r a  bei M a rb u rg .

I. Jahrgang
16. D a r à  F r a n z ......................... au s  P o d p la t  bei P ö ltschach
17. R o zm an u  J o s e f .................... .....  A r tič  bei R a n n
18. S evnik  R u d o l f .................... .....  Zupelevee bei R a n n
19. W ein g erl E r n s t .................... .....  Zellnitz a. d. D ra n
20. Ä u rm er R i c h a r d ................ .....  M a rb u rg

D e r  t h e o r e t i s c h e  U n t e r r i c h t  w urde im S in n e  des L ehr­
p lanes erteilt und zw ar leh rte :

D irek tor Z w e i f l e r  W e in b a u  und K ellerw irtschaft, allgem eine 
und  spezielle T ierzucht, speziellen P fla n z e n b a u  und einen 
T e il der O bstverw ertung.

F ach leh rer B r ü d e r s  unterrichtete in O bstbanm zucht, Obst* 
baum pflege, O bstsvrtenkunde, O bstw erw ertung, G em üsebau, 
Ackerbaulehre.

B ürgerschuld irektor P h i l i p p e !  gab U nterricht in Schreiben* 
' G eom etrie , Feldm essen und Zeichnen, sowie in G esch äfts ­

aufsätzen.



B ürgerschullehrer L e d  i n e g  lehrte B ienenzucht, deutsche S prache , 
R echnen und Schreiben, landwirtschaftliche B e trieb s leh re  
und B uch füh rung .

R elig io n sleh re r P e t e l i n  Sek  gab den R elig ionsun terrich t.
In g en ieu r  C z a k  unterrichtete allgemeine und W einchem ie, P hysik , 

B ar» rurd Leben der P flan ze .
D a  die Landwirtschaftslehrerstelle noch im m er unbesetzt ist, 

so w urde der betreffende Lehrstoff, rvie ersichtlich, un ter den übrigen 
Lehrkräften aufgetcilt.

D a s  H auptgebäude w ar, wie schon in den vergangenen S ch u l­
jahren, zu Spitalszrvecken in A nspruch genommen. Infolgedessen w aren  
die R ä u m e  fü r den Schulbetricb sehr eingeschränkt, so daß die Unter- 
richtserteilung w eiterhin in der B ücherei rurd int Lehrerzimmer statt- 
fiuden m ußte. D i e .  S chüler w urden teilweise in einem R a u m e  des 
W irtschaftsgebäudes, teilweise int alten Schulgebäude untergebracht, 
woselbst auch deren V erpflegung  erfolgte.

D ie  p r a k t i s c h e n  Ù n t e r  to e i  s it n g e n w urden un ter A u f ­
sicht der H erren  D irektor Zw eifler rurd F ach lehrer B rü d e rs , die 
gleichzeitig die ihnen zugewiesenen B etriebszw eige leiteten, durch 
R e b m a n n  rurd Kellerm eister Dom einko, G em üsegärtner Urbanek rurd 
durch A ush ilfsau fseher S chw arz erteilt.

E s  absolvierten 4 S chüler die A nsta lt rurd zw ar I m it vor­
züglichem, 2 m it gutem und 1 m it befriedigendem E rfolge.

V o n  den 6 S chülern  des 2. Ja h rg a n g e s  w urden 5 zum A ufsteigen 
in den 3. J a h rg a n g  fü r reif erk lärt; von den 4 S chülern  des 1. J a h r ­
ganges konnten alle a ls  fü r den 2. Ja h rg a n g  geeignet befunden werden.

3. Fachlehrgänge.
I n  A nbetracht der Zeitlage konnten nur 3 solche abgehalten 

w erden und zw ar:
1. Lehrgang fü r  Obst- und G em üseverw ertung vom 19. bis 20. S e p ­

tem ber 1916 m it 38 T eilnehm ern;
2. Lehrgang fü r G em üsebau am  16. und 17. A p ril 1917 m it

32 T eilnehm ern ;
3. Lehrgang fü r  V erw ertu n g  des F rü h -  rrnd B eerenobstes am  23. und

24. J u l i  1917 m it 38 Teilnehm ern.
H ierher gehört auch die U nterw eisung der S chü ler in der H  e r - 

st e l l n n g v o n W i r t s c h a f t s k ö r b e  n, welche in der W in te rsze it 
gegeben w urde, sowie die A b ha ltung  des t i e r ä r z t l i c h e n  U « t e r - 
r i c h t e s ,  welche durch den staatlichen V eterinärinspektor H errn  A d o lf  
F ischer erfolgte und der S  a  m a r i t  e r k u r s , welcher durch H errn  
D r . T e rè  abgehalten wurde.

E in  Lehrgang über B i e n e n z u c h t  fü r kriegsbeschädigte 
S o ld a ten  w urde a ls  neue E inrichtung abgehalten. E in  B erich t über 
denselben ist au f S e ite  26 enthalten.

4. Besuche.
Kommission zur B esichtigung der R ebbesprihungsversuche 1916 

und zw ar O b e r-R eg ie ru n g sra t D r . K ornau th  und D r .  Wöber von 
der k. k. landw . bakt. und P flanzenschuhstation in W ie n , königl. ung.



W einbauoberinspektor, königl. R a t  Kosinsky und P ro fesso r K ern  aitö; 
B udapest, n.-ö. Landesweinbaudirektov Reckendorfer und D irek tor 
W enisch au s  W ien  und D r . F elix  Kapsser au s  B rückl in K ärn ten .

W e ite r  beehrten die A nsta lt m it ihrem  B esuche: P ro fesso r D r .  
B e rn a tsk y , A bteilungsvorstand des königl. ampelologischen In s ti tu te s  
in B u d ap est, L andes-W ein- und O bstballdirektor S tieg le r  au s G ra z , 
G eorg  W ieilinger, Fachkonsulent im k. k. Ackerbauministerium in W ie n , 
sowie eine erhebliche Z ah l sonstiger Interessenten.

5. Bücherei und Sammlungen.
E s  w urden im B erich ts jah re  angeschafft:

B ersch, F lugstaub  
A eer, D e r  K önig der B e rn in a  
D o rn , Eiilsiedekunst 
M olisch , Pflanzenphysiologie 
M o sd o rfe r , B au ern s tan d  und 

S ta a t
S chneider, Landw irtschaft 
W olff, D üngerlehre

Lcupold, R eg e ln  des Anstandes- 
und der guten S i t te  

Goltz, B uch füh rung  
N ow acki, Bodeiikniide 
N ow acki, G etreidebau 
D ü rig en s , Geflügelzllcht 
S teb le r , F u tte rb a ll 
W a g n e r , D üngem itte l

S ch lip s, A andbuch der Land- , W ern e r , K artoffelball
W irtschaft I Berlepsch, B ienenzucht.

D ie  B ücherei um faß t derzeit 2082 B ä n d e . A u s  der fü r die 
S chüler bestimmten A b teilung  w urde» die B ü ch er fleißig benützt und 
auch die fachlichen Zeitschriften, deren die A nsta lt 32 hält, in den 
allsonntäglich dafü r anberaum ten Lesestunden gelesen.

6. Geschenke.
D ie  A n sta lt erhielt gjt Geschenken:
B  o m k. k. A  ck e r b a n in i n s s t  e r i u m : Jah rbuch  fü r wissen­

schaftliche it. praktische Tierzucht von P r o f .  D r . R o b e r t  M ü lle r , XI. B d .
V o m  st e i ss r  m ä r t i  s ch e n L a n d e s  - A  n s  s ch n s s c : D ie

österreichische landwirtschaftliche Genossenschaftspresse.
B o n  den S chriftle itungen : „D e r deutsche Im ker"  in P r a g  und 

„ D e r deutsche L andw irt" in P r a g ,  „ B lä t t e r  fü r Obst-, W ein - und 
G arten b au "  in B rü n n  die betreffenden Zeitschriften.

D en  hohen B ehö rden , K örperschaften und G önnern  sei fü r  das 
erwiesene W ohlw ollen der ergebenste D ank  der A n sta lt ausgesprochen.

7. Inventar.
^ A ls  größeres Inventarstück w urde ein S ta h l-G ra sm ä h e r  von 

der F irm a  K no tet in J i t i n  zum P re ise  von 850 K ronen angeschafft. 
D iese M asch ine ist von sehr solider B a u a r t ,  arbeitet ohne S tö ru n g  
und ha t uns im Ainblick au f den A rbeiterinangel bei der A eucrnte 
vorzügliche D ienste geleistet.

8. Gebäude.
_ 3 m  S pätsom m er w urde a u s  von der k. k. S ta tth a lte re i zur 

V e rfü g u n g  gestellten M itte ln  eine b o s n i s c h e  O  b st d ö r r  c, dem 
S ystem  Aawelka nachgebaut, errichtet. S ie  diente im gleichen J a h re  
zum D ö rren  von O bst fü r die T ru p p en  und w ird fü r die Zukunft 
eine wertvolle B ereicherung der U nterrichtsm ittel der A nsta lt bilden.



II. Die Wirtschaft im Jahre 1917

Allgemeines.
D e r K rieg hat allmählich nicht nu r die Z ahl der S chüler, welche 

a ls  A rbeitskräfte  in den K u ltu ren  und der S ta llw irtsch aft, w enn auch 
nicht a ls  vollwertige, so doch im m erhin a ls  schätzenswerte A ilfe in 
B e tra c h t kommen, verm indert, sondern die Beschaffung der erforder­
lichen T ag löhner und D ienstboten äußerst schwierig gestaltet. Unter 
solchen Umständen bedurfte cs der A nspannung  aller verfügbaren, 
zum T e il recht teuren K rä fte , au f das Höchstmaß, um  die A rbeiten  
zeitgerecht und entsprechend durchführen zu können. E ine  willkommene 
Unterstützung leisteten dabei die g e n e s e n d e n  S o l d a t e n  des im 
H auptgebäude der A nsta lt untergebrachten N eservespitales N r .  3, 
A bteilung  3, welche stundenweise fü r die A rb e it zur V erfü g u n g  ge­
stellt w urden. D em  K om m ando dieses S p ita le s , insbesondere aber 
dem C hefarzt dieser A bteilung, A errn  D r . T v th , der uns darin  in 
der bereitwilligsten W eise zur S e ite  stand, sei der D ank der A nsta lt 
ausgesprochen.

D ie  r u s s  i s ch e n K r i e g s g e f a  n g e n e n w urden bei den 
verschiedenen A rbeiten , insbesondere bei der W einbergsbcspritzung 
und beim .Holzfällen verwendet.

E ine E rleichterung bei der Aeu-- und G rum m etern te bildete die 
neu beschaffte, an  anderer S te lle  genannte G  r  a s  m ä h c m a s ch i n e. 
O hne diese w äre es kaum möglich gewesen, die A rb e it rechtzeitig 
bew ältigen zu können.

D e r  D ü n g e r m a n g e l  machte sich in recht füh lbarer S tä rk e  
geltend. D e r  W ein g arten  konnte m it selbsterzeugtem S ta llm is t versorgt 
werden und auch der G em üsebau hat davon noch etw as bekommen; 
beim F e ld - und W iesenbau , teilweise auch beim G em üsebau mußte 
jedoch hauptsächlich Latrinendünger aushelfen , welcher von den M i l i t ä r ­
baracken abgegeben w urde. K unstdünger w urde beizeiten beim V erb an d  
landw . Genossenschaften gesichert und von diesem bis au f  phosphor­
säurehaltige D ü n g er beigestellt; die D üngerfrage  fand daher keine 
ganz befriedigende Lösung.

D ie  seitens des E rn äh ru n g sam tes  angeregte Knochensamm lung 
sollte so organisiert werden, daß nichts unbenüht verloren gehen und 
P h o sp h o rsäu red ü n g er im  Lande gewonnen werden könnte. Zm anderen 
F a lle  steht zu befürchten, daß sich deren M a n g e l über kurz.oder lang 
an  dem R ückgang der E rn ten  rächen w ird.

N ich t mindere Erschwernisse in der G esam tw irtschaft verursachte 
d a s  F e h l e  », bezw. d i e K n a p p h e i t  i n  e i n e r  R e i h e  v o  n



B e  d a r f  s  st o f  f  e n.  M i t  dem Schw efel m ußte im K eller m it großer 
Sparsam keit gearbeitet werden. Korkstopfen- und Flaschenm angel ha t 
nicht n u r zur V erteuerung  und Verschlechterung der Korke, sondern 
auch zu recht großen Hemmnissen in der F laschenw einabfüllung und 
V ehand lllug  geführt. I m  W einberge standen zur B ekäm pfung  des 
O id ium s n u r Ersatzstoffe zur V erfü g u n g , w ährend bei dem Schutze 
der R e b e n  gegen P e ro n o sp o ra  K upferv itrio l in kleineren G aben  a ls  
sonst zur V erw endung  kommen durfte um  das A u s lan g en  zu finden. 
D ie  O bstbäum e konnten gegen Fusic lad ium  gar nicht behandelt werden. 
E in  Glück w a r cs, daß der trockene S om m er das A u ftre ten  der 
K rankheiten verhinderte.

D e r  G em üsebau stand un ter dem Zeichen des M a n g e ls  an 
S äm ereien . D urch  Selbstzucht von solchen konnte eine nachteilige 
W irkung  im allgemeinen vermieden werden.

Auch beim F e ld fu tte rb au  machte sich das F eh len  von verschiedenen 
G rassam en  sehr fühlbar.

D ie  A ufzucht und H a ltu n g  der R in d e r  und Schw eine w urde 
durch M a n g e l an K ra ftfu tte r  S tö ru n g e n  unterw orfen , welche ihre 
W irkung  in der Q u a litä t der T ie re  äußern  werden. I n  der W irtschaft 
erzeugtes B e ifu tte r , wie Körnerschrot, K leie, konnten im Hinblick au f 
die behördlichen B estim m ungen nu r in unzulänglicher M e n g e  ge­
w onnen w erden; m it den käuflichen E rsah fu tterm itte ln  hatte  m an an ­
fänglich zur N o t  arbeiten können, später hatte  m an dam it recht schlechte 
E rfah ru n g e n  gemacht.

D ie  S ta llw irtsch aft litt in der Z eit der langen N äch te  unter 
dem M a n g e l an  B eleuchtungsstoffen in sehr füh lbarer W eise.

D iebstah l im W ein g arten , an  den O bstbänm en, im G em üse­
garten  und a u f  beut F e ld e  gestaltete sich fast zur Landplage, erforderte 
einen anstrengenden Aufsichtsdienst, ohne daß es gelungen w äre, ihn 
au f  ein erträgliches M a ß  zu beschränken, geschweige denn zu verhüten.

U nter solchen und anderen Hemmnissen und S tö ru n g e n  vollzogen 
sich die A rbeiten  in den einzelnen B etrieben . S ie  alle haben ihre U r­
sache im K riege, der im vierten J a h re  der D a u e r  seinen E in fluß  au f 
dem G ebiete der Landw irtschaft in schmerzlichem G rad e  fühlen läß t.

E ine M ild e ru n g  erfahren diese Schwierigkeiten in den guten 
P re ise n  der gewonnenen Erzeugnisse, welche erstere aber nicht a ls  
vollgiltig bezeichnet werden dürfen , weil die B edarfüstoffe fü r den 
B e tr ie b  der W irtschaft, V erp flcgsm itte l und Löhne bedeutend teurer 
geworden sind. D ie  In stan d h a ltu n g  der G ebäude und des to ten  und 
lebenden In v e n ta rs  kann jetzt n u r no tdü rftig  geschehen und w ird 
seinerzeit erhöhte A u s lag en  verursachen.

A. W einbau.

1. Witterung und Entwicklung der Reben.
D e r W in te r  w ar bis M it te  J ä n n e r  milde und regnerisch. D ie  

A rbeiten , wie D ü ngung  und das W in te rg rab en  blieben dadurch im 
Rückstände, w urden aber durch reichlichen Sckmeefall in der zweiten 
Iä n n e rh ä lf te  ganz unterbrochen.



D e r F e b ru a r , sonst ztt den M o n a te n  m it w enig oder keinem 
F ro s t zählend, brachte nicht nu r noch mehr Schnee, sondern eine un ­
gewöhnliche K älte , welche am  9., 10. 21° C  in der L uft und 24 -3° C 
über dem B o d e n  betrug. E s  w ar gut, dasi die Schneedecke um  diese 
Z eit 40 cm  betrug ; es w urden dadurch in den tieferen Lagen die 
unteren Stockteile geschützt, w ährend die über dein Schnee ragenden 
N eben , z. B s p . bei G u tedel und W eißburgunder durch die K älte  
zum T eile  an  den K nospen beschädigt w urden. D ie  zunehmenden 
T ag e  und die w ärm ere S o n n e  brachten den Schnee in den gut ge­
neigten Lagen allmählich zum Schmelzen und trockneten den B o d en  
auch soweit ab, daß am 26. daselbst m it dem S ch n itt begonnen werden 
konnte. Auch diese A rb e it e rfuh r durch neuerlich einsehende K älte  im 
M ä rz  unliebsame H em m ungen; erst am  20. des M o n a ts  konnte sie beendet 
werden. D ie  im W in te r  zurückgestellten A rbeiten  w urden kaum wieder 
ausgenom men, als" Schneefälle sie wieder zum S tills tände  brachten. 
E ine stärkere Schneedecke machte die T ätigkeit im W einberge  unmöglich 
und erst der A p ril, obwohl rauh  und veränderlich ließ sic zu E nde 
führen. In fo lg e  eines solchen W itte ru n g sv erlau fe s  blieb der Stock in 
der Entwicklung sehr zurück und zeigte noch E nde des M o n a ts  kaum 
äußerlich sichtbare Lebenserscheinungen. E in  spätes F rü h ja h r . Jedoch 
bald sollte es anders und alles V ersäum te  nicht nu r eingeholt, sondern 
bedeutende F ortsch ritte  gemacht werden. D e r  M a i  begann m it w arm en 
und trockenen W e tte r , d as bis E nde anhielt und auch der J u n i  ge­
staltete sich gleich. Trockene und meist hohe W ä rm e  begünstigten die 
Entw icklung, der N eben  und den V e r la u f  der B lü te  in einer W eise, 
wie es dergleichen n u r selten vorzukommen pflegt.

E s  b lühten:
R h e in rie s lin g  . . am  12. J u n i
W eiß bu rgunder . „ 9. „
M o s le r  ' . . . . „  13. „ 
S y lv a n e r  . . . . „ 12. „ . 
W älschriesling  . . „ 16. „
P o rtu g iese r . . . „ 12. „
B laufränkisch . . „ 12. „

G u t e d e l .................. am 17. J u n i
M uska te lle r . . . „ 13. „
R u lä n d e r  . . . . „ 11. „
B lau b u rg u n d e r  . . „ 11. „
W eißklevner . . . „ 1 1 .  „
G rü n e r B e lte lin er . „ 12. „

13.
S ie  w ar in kurzer Z eit beendet und der Stock zeigte einen 

reichen B e h a n g  gleichmäßig aussehender im freudigem Wachstum 
befindlicher T rau b en .

O bw ohl der Zuli und A ugust mehrfach N iederschläge brachten, 
so w aren  sie im übrigen trocken, heiß und w arm , B ed ingungen , wie 
sie vorteilhafter nicht gewünscht iverden konnten und welche zu großen 
H offnungen hinsichtlich der E rn te  berechtigten.

E s  w urden w eich:
N h e in r ie s l in g ............................. am  20 . A ugust
W e iß b u r g u n d e r ...........................   20 .
M o s le r  ' ....................................... „ 21. „
S y l v a n e r ................................... „ 1 6 .
W älschriesling  .    23.
P o rtu g ie se r  ' ................................... 13.
B la u f rä n k isc h ............................... „ 2 1 .
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G u t e d e l ..................................... am  15, A ugust
M u s k a t e l l e r ............................ .....  15. „
T r a m i n e r ......................................   18. „
B la u b u r g u n d e r ............................ „ 17. „
N u l ä n d e r ......................................   18. „
W e iß k le v n e r ................................ „ 19. „
G rü n er V e l t e l i n e r .................... „ 18. „

W ärm e  und Trockenheit kennzeichneten auch den Septem ber^
führten  aber schließlich an  den S te llen  m it leichterem B o d e n  und 
starker S te ig u n g  zu W  c l k u n g s  c r s ch e i n u » g e n an  de» R eben . 
D ie  Erschöpfung des B o d e n s  an W asser wirkte störend a u f  den R e if e ­
vorgang, welcher E in fluß  sich dadurch geltend machte, daß die T rau b en  
trotz der bedeutenden W ärm esum m e im allgemeinen nicht jene Hoheit 
Zuckergehalte aufw iesen, welche m att bei größerem W affe rv o rra t im 
B o d e n  erhalten hätte.

D e r  O ktober ha t m it dem vorstehend geschilderten W itte ru n g s ­
charakter begonnen, änderte denselben aber in der zweiten Ä älfte . 
R e g en  und kühle T ag e  störten die B eend igung  der Lese. D e r  H erbst 
verlief n o rm al; der W in te r  m it K älte  und Schnee kam früher a ls  
sonst und gebot allen A rbeiten  vorzeitig E in h a lt. D a s  R ebho lz  ist 
vorzüglich a ttsgereift und dürfte  infolgedessen gut überw intern.

2. Die Lese und Weinbereitung.
D ie  Lese w urde am 24. S ep tem ber m it dein blauen P o rtu g iese r 

begonnen und dauerte m it Unterbrechungen, welche in der Z eit vom
5. und 6 ., 11. und 12., 16., 17. und 19. O ktober infolge R eg en  ein­
getreten sind, bis zum 24. Oktober. A ohe W ärm e  der ersten Lesetage 
ergab M aischen, welche schon in de» B ottichen , bezw. au f  der P resse  
iit G äru n g  gerieten und wegen der dam it verbundenen G efah r des 
Essigstiches besondere B orsich t bei der P re ß a rb e it  erheischten. S e lten  
sind Ja h re , in welchen die T rau b en  au sn ah m slo s so gleichmäßig reif 
und frei von Krankheiten gelesen werden können, wie in diesem 
.Herbste. D ie  Lesearbeit w ar infolgedessen leichter a ls  sonst, denn eine 
A ussonderung  kranker B eeren  w a r kaum nötig. Auch eine T rennung  
in Q ualitä ten  hat sich meist a ls  überflüssig erwiesen und w urde nur 
bei einigen A bteilungen des M o s le r  und beim R h e in rie s lin g  durch* 
geführt, wobei m an die edelreifen T rau b en  von den wenigen Vollreifen 
gesondert erntete. E delfäu le  konnte sich wegen der anhaltenden Luft 
und Bodentrvckenheit nicht entwickeln; daran  änderten auch die in die 
Lesezeit fallenden R e g en  nichts, denn die B eerenhülsen  w aren  unter 
dem E in fluß  der S om m erw itterung  dicker und gegen die Angriffe 
pilzlicher O rgan ism en  w iderstandsfähig geworden. D ie  nachstehende 
E rn te ta fe l zeigt, daß in diesem J a h re  die zwei selten zusammen- 
fallenden B e g r if fe : „ B ie l  und vorzüglich" zutreffen. W e n n  m an die 
herrschenden außergewöhnlich hohen P re is e  hinzufügt, so ergibt sich 
in dem 1917er ein Ja h rg a n g , der w ohl kaum jem als dagewesen ist 
und daher a ls  denkwürdig bezeichnet zu werden verdient. D ie  W eine  
sind durchaus niedrig im S äu reg eh a lt, eine Erscheinung, welche in 
J a h re n  m it Trockenheit beobachtet w ird . S ie  kosten sich a ls  milde, 
dabei aber sehr kräftige und reintönige Gewächse.
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P ortug ieser................ Riparia Portalis 1910 76 16-25 598
................ Rupestris Nr. 9 1910 55 19 00 6 60

„ ................ „ du Lot 1910 58-5 18 25 61,5
Blaufränkisch . . . . Riparia Portalis 1895 90 18-00 8-50
Weißer Burgunder . » » 1903 755 20-00 8-60

„ Rupestris du Lot 1903 45 20-50 6-38
„ '  . AramonxRupcstris 1 1906 106 19-75 8-84

................................ Rupestris Nr. 9 1906 99-7 19-75 6-68
„ „ „ du Lot 1906 58-5 20-25 8-83 !

Weißklevncr . . . . Nr.  9 1908 113 2100 8-05 ;
M p s le r ........................ Riparia Portalis 1900 63-7 18-00 6"63

„ ....................... Salonis 1900 495 19;00 7-34
„ ....................... Rupestris du Lot 1906 1237 14-75 8-35

Rhesntiesling . . . . Riparia Portalis 1902 60 18-75 6-95
» . . . . II n 1903 72 1900 8-56
„ . . . . Rupestris du Lot 1903 46 18 50 8-28
„ . . . . Salonis 1903 64 18-25 7-62 '
„ . . . . Aramonx Rupestris 1 1905 70 17-25 732

Grüner Sylvaner . . Rupestris du Lot 1896 43 19-50 6-25
„ „ Riparia Portalis 1901 36 20 25 815
„ B eltelincr. . Rupestris du Lot 1897 53 19-75 6-17

Wälschriesling . . . Riparia Portalis 1907 71 17-75 7-17
„ . . . Rupestris Nr. 9 1907 91 19-00 6-72

Roter T ram iner. . . 1 ChasselasxBcrlan- 
dieri 41 B 1912

! -
19-75 612

„ „ . . . Aramonx Rupestris 1 1912 19-75 593

................ Riparia X Berlandieri 
Tel. 1912 82-5 19-50 5-88

„ „ . . . Rupestris Nr. 9 1912 78-8 20-50 5-27
Blauburgunder . . . » » 9 1909 — 22 75 7-35

, R u lä n d e r................... „ 9 1909 — 22-50 5-95
Roter Gutedel . . . Riparia Portalis 1903 48 l n

i „ „ . . . Rupestris du Lot 1903 46-5 /  >
Weißer „♦ . . . Riparia Portalis 1903 91 16-26 5'76

„ „ . . . Solonis 1903 63
„ » . . . Rupestris du Lot 1903 127 6

' )  N u r  In  e in igen  N e th e n  g ep flan z t.
*) 3 m  V o r ja h re  a l s  V e rsu c h sa d te ile  d e r  P e rv n o s p v ra  stark  g e litte n . 
i>cr S u rfe r-  u n d  S L u re g e b a lt  w u rd e  u n te rsuch t in  d e r  la n d w irtsch a ftlich e n  V andce-D cr- 

su ch ssta lio »  durch  deren  A ssisten ten  In g e n ie u r  C hem iker I? z a  I.
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3. Kellerwirtschaft.
E nde 1917 betrug das L ager »ach H inzurechnung der letzten 

E rn te  372 hl W ein . V erk au ft w urden im  Laufe des J a h re s  66 hl 
F aß w e in  und 1740 Liter a ls  Flaschenw ein. D ie  B eh an d lu n g  der 
W ein e  ist dein Unterrichtszwecke angepaßt und um faß t alle A rbeiten , 
welche von der K elterung der T rau b en  angefangen b is  zur voll­
kommenen S chulung und A bfü llung  fü r die F lasche sich ergeben. 
W a s  die letztere betrifft, so ha t sie an  U m fang zugenommen, wodurch 
sich fü r die S chüler reichlich G elegenheit bietet, diese erw eiterte K eller­
w irtschaft praktisch auszuführen  und die B ed eu tu n g  derselben für 

unsere  steirischen W e in e  kennen zu lernen. D ie  N ach frag e  nach 
Flaschenw ein ist so gestiegen, daß der K ellereibetrieb sich zu einer 
über den gegebenen N ah m en  hinausgehcndcn A usdehnung  entwickeln 
m üßte, wenn allen W ünschen entsprochen werden sollte. D ie se . T a t ­
sache zeigt aber, daß die selbst noch in W einhändlerkreisen vorkommende 
A nschauung, wonach unsere W ein e  a ls  Flaschenw eine nicht geeignet 
seien und a ls  solche auch keinen Absatz fänden, nicht zutreffend ist. 
Auch anderweitige^ B eisp ie le  au s  den Kreisen der großen W ein - 
produzenten, Kellereigenossenschaften und H änd le r des Landes beweisen, 
daß der steirische W e in  bei richtiger B eh an d lu n g  ein vorzügliches 
M a te r ia l-z u r  F laschenfüllung bildet und daß auch unsere einheimischen 
und frem den W ein trinker ihn w ohl zu w ürdigen wissen. D a m it ist 
aber auch gleichzeitig die M e in u n g  gekennzeichnet, nach welcher w ir 
au f  Flaschenweine frem der H erkunft angewiesen sind.

D e r  K rieg übt seinen E in fluß  insofern erschwerend au f die 
F laschenw einbehandlung mich a ls  sich empfindlicher M a n g e l an 
Flaschen, namentlich aber P f ro p fe n  füh lbar macht. K apseln sind schon 
lange nicht m ehr erhältlich.

4. Tresterweinbereitung.
D ie O bsternte, welche unter anderem  sonst den hier unentbehr­

lichen Leutetrunk liefert, fiel in diesem J a h re  gering aus , w eshalb 
ein T e il der W ein trestern  zur B e re itu n g  desselben herangczogen 
werden m ußte. D ie  frischen T restern , welche vorte ilhaft von gerebelten 
T rau b en  genommen oder a ls  solche nachträglich mittelst des R cbel- 
g itte rs  oder der Nebelmaschine von den K äm m en befreit w urden, 
hatte m an soweit m it W asser übergossen und vermischt, daß sie dam it 
eine dicke M aische gegeben haben, wozu etw a die H ä lfte  des davon 
gewonnenen M o s te s  nötig w ar. N ach  12— 16 stündigem S teh en  und 
zweimaligem D urcheinanderrühren  w urde abgcpreßt, wobei m an rasch 
arbeiten m ußte, dam it infolge der in diesem Herbste herrschenden 
W ärm e  Essigstich vermieden wurde. G ä ru n g  ist meist schon im 
M aisch -B o ttich  eingetreten. A u f  G ru n d  der Hierselbst darüber ge­
wonnenen Z ahlen genügt ein Zusatz von 6 — 7 K ilo  Zucker au f  100 1 
des T resterauszuges, w orin  der Zucker zuvor aufgelöst w ird. Um dem 
G etränke auch den erforderlichen S äu reg eh a lt zu geben, ist es nötig, 
gleichzeitig W einsäu re  zuzusehen. N ach  unfern E rfah rungen  sind dazu 
400  z a u f  100 I erforderlich. D urch diese B erbesserrung erhält der 
T resterauszug etw a 10%  Zucker und 7 "/00 G esam tsäure und liefert
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nach der G äru n g  ein bekömmliches und haltbares G etränk. W einsäure  
ist heute nicht erhältlich oder so teuer, daß deren V erw endung  kaum 
in B e trach t kommt. I n  diesem TvaUc tu t ein V erschnitt m it einem 
recht sauren A pfelw eine, vorausgesetzt daß dieser in der beanspruchteil 
M e n g e  zur V erfü g u n g  steht, glite D ienste. D a s  V e rh ä ltn is  von 
T resterw ein  und O bstw ein ist vorher durch M ischprobcn im Kleinen 
festzusehen. O hne einen Zusatz von S ä u re  in dieser oder jener F o rm  
w ird der T resterw ein meist zähe uird braun, ist auch häufig dem 
Schw arzw erden unterw orfen.

5. Die Bereitung von Tresterbranntwein

welche sonst in jedem J a h re  befolgt w urde, m ußte entfalleil, w eil der 
Kessel sam t allein Z ubehör ohne Rücksichtnahme au f den der praktischen 
U nterw eisung der S chü ler in der B rann tw einbrennerei dienenden 
Zwecke, von der H eeresverw altung  angefordert wurde.

6. Schnittweingarten und Rebschule.

D ie Z eitlage erforderte es auch in diesem Ja h re , daß die A rbeiten  
im S chn ittw eingarten  au f  das notwendigste M a ß  beschränkt bleiben 
m ußten und der R cb sch u lb c trieb . zu G unsten der E rzeugung von 
N ah ru n g sm itte ln , bezw. F u tte r ,  nu r eine dein Anterrichtszwecke ent­
sprechende A usdehnung  erhielt.

E s  w urden n u r soviel Schnittreben  hcrgestellt, a ls  zur E rlernung  
der R ebvered lung , der Einschulung lind B eh an d lu n g  in der Rebschule 
ilötig w ar. W ie  seither w urden die V ered lungen  m it der L a n d  her- 
gestellt, in Kisten zu 8 0 0 -  1000 je nach der S tä rk e  der R eb en  in 
feuchtes S ägem ehl eingeschichtet und im W arm h au se  vorgetrieben. 
S ägem eh l au s  weichem L olze (Fichten, F ö h re n , T annen) ha t sich hier 
a ls  ein sehr brauchbares Einschichtm aterial bew ährt, bei welchem eine 
besondere Deckschichte nicht nötig  erscheint, weil diese au s dem S ägem ehl 
selbst, in einer S tä rk e  von etiva 2 cm  über dem A uge bestehe» kann.

E s  sind zusammen
4700  Stück R h e in rie s lin g  au f  R iparia  P o rla lis , P o rtu g ie se r  
au f  S o lo n i s x  R iparia 1616 und verschiedene T afe ltrau b en  
au f R iparia  P orla lis veredelt worden.

E ingeschult w urden außer den 4700 heurigen V eredlungen, 
500 vorjährige, noch ein J a h r  verblieben in der R ebschule 
1200 V eredlungen und 3000  U nterlagen, so daß  die 
Rebschule 1917 zusammen 9450  R e b en  enthielt.

D ie  Trockenheit des S o m m ers ha t deren Entw icklung unmerklich 
beeinflußt; sie bildeten gleichwohl befriedigend kräftige T riebe  und 
zeigten beim A u sg rab en  im S pä therb ste  eine tadellose V ew urzelung 
und V erw achsung.

A n  pflanzfähigen R eb en  haben sich nach scharfer A ussonderung 
2550 V ered lungen  ergeben. D iese R e b en  werden te ils verkauft, teils 
fü r eine W einbergsneupflanzung verw endet werden.
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A ls  zweijährige W urzelreben sind insgesam t 3100  ausgegraben 
w orden und zw ar die S o rte n  R iparia P ortu lis , R upestris  N r. 9 
und R iparia  B erland ieri T eleki allsgew ählte K o b e r  B., welche zur 
N eu an lag e  eines Schnittw eingarteU s im B u rg w a ld e  dienen sollen.

7. Der Burgwald,
a) Der W eingarten.

D e r  schwere B o d e n  dieses Besitzes hat die lange Trocken­
periode sehr gut überdauert. Z w a r  w urde er in der obersten Schichte 
recht fest und erschwerte die B ea rb e itu n g  derart, dasi ein T e il des 
W einberges bis zum S p ä th e rb st nicht gegraben, sondern n u r ausge- 
sichelt werbe» konnte, blieb dagegen in der T ie fe  sotvcit feucht, daß 
der Stock eine gleichmäßig anhaltende Entwicklung gezeigt hat. In fo lg e- 
dessen erlangten die T rau b en  eine R e ife , welche im Gegensatz zu den 
seitherigen B eobachtungen über derjenigen des V ersuchsw eingartens, 
welcher in feinen steilen Lagen in den, leichteren und steinigen durch­
lässigen B o d e n  durch Trockenheit stark beeinflußt w urde, stehen.

D e r  M o s t zeigte folgende Untersuchungsergebnisse:
R h e in ries lin g  19-25%  Zucker nach K löstern. M o stw äg e  6 ,32°/00 S ä u re  
S y lv a n e r  1 9 0 0  „ „ „ 6 3 0  „
M o s le r  1 9 0 0  „ „ „ 8 0 0
T ram in er 20-75 „ „ „ „ 5-55 „
W eißbu rgd r. 20-25 „ „ „ 7 62

D ie  E rntem enge ist au s  nachstehendeil Z ahlen ersichtlich. E s  
ergaben au f  den Ä ektar berechnet:
G utebel, gepflanzt 1890 au f R iparia  P o rla iis  u. S o lo n is  23 hl

„ n 1912 S o l o n i s ............................ 5 4 6
„ ■„ 1912 „ R iparia P orta lis  . . . . 12 „
„ ' „ 1912 „ S o lo n is x R ip a r ia  1616 . 43-7 „

1912 „ R iparia  X  B erland ieri Tel. 64 „
W eißbu rgunder, n 1894 R iparia  P orta lis  . . . . 25-5 „

„ t / 1901 tt. 1902 a u f  R iparia  P orta lis 24-7 „
M o s le r n 1894 a u f  S o l o n i s ............................ 23 „
R hein ries lin g 1901 „ „ ............................... 21-5 „

„ 1902 „ R iparia  P orta lis . . . . 19 n

T ram in er n 1907 S o l o n i s ............................ 7
S y lv an e r 1908 R u p e stris  N r. 9 . . . . 30-5

„ „ 1909 9
f t  f t  v  • 46

W eißklevner „ 1914 „ 9 54-6 „
„ „ 1914 „ S o lo n is x R ip a r ia  1616 29 „„ 1914 „ R ip a r ia X  B erland ieri Tel. 49-7 „„ 1914 „ „ P o r t a l i s ................ 6 „

Auch in diesem J a h re  zeigen die E rtragsz iffe rn , daß  iit dem 
schweren B o d e n  des B u rg w ald w ein g a rten s namentlich die U n terlags­
rebe R u p estris  N r. 9 am besten entspricht, daß dieser R iparia x  
B erland ieri T eleki am  nächsten kommt, w ährend S o lo n is x R ip a r ia  1616
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hinter beit beiden zurückbleibt. S e lbst die alte S o lo n is  lieferte bei 
G u tedel einen ganz beachtenswerten E rtra g , w ährend T ram in e r d a rau f  
versagte. R iparia  P o rta lis  ist fü r den B u rg w a ld  ungeeignet.

G egen P e ro n o sp o ra  konnte der W einberg  durch eine zweimalige 
Bespritzung geschützt w erden; gegen O id inm  w urde te ils m it G e lb ­
schwefel, teils m it Grauschw efel und N a triu m th y o su lfa t m it E rfo lg  
gearbeitet. E ine kleine S te lle  von mehreren Stöcken im S y lvanerab tc il, 
welche im B o rja h re  von der Krankheit befallen gewesen ist, hatte 
m an nach dem N ebschnitt durch Bestreichen der Stöcke m it 10%  
D en d rin  in diesem J a h re  vollkommen gesund zu erhalten vermocht.

b) Der Obstgarten.

W ie  im vorigen Ja h re , so mußte infolge der wenigen A rb e its ­
kräfte die B aum pflege sehr eingeschränkt bleiben. G etragen  haben die 
A pfelbäum e nichts und nur von den M ostb irnen  erhielt m an 9 Z entner.

c) W iesenbau.

D ie  W iesen werden in einem U m lauf von 3 J a h re n  m it 4  Z entner 
T hom asm ehl und 4 Zentner K a im t au f  den L ek tar gedüngt, wozu 
noch ein zeitweises Uberjauchen der mageren S te llen  au f den L än g en  
kommt. D ie  W irkung  w ar stets eine sehr befriedigende. D ie  Trocken­
heit des S o m m ers ha t die E rn te  des ersten S chn ittes kaum, dagegen 
des G rum m ets beeinträchtigt. A u f  2 3 ha Teichwiesen erzielte man 
insgesam t 95 q  oder 41 q au f 1 ha. D ie  B aum w iesen  ergaben au f 
6°4 ha  140 q  oder 22 q au f  1 ha an L e u  und G rum m et. I m  L erbst 
w urden die W iesen b is E nde N ovem ber beweibet.

d) Der W ald.

W egen  der Unmöglichkeit das fü r die A n sta lt erforderliche 
B rennho lz , wie seither anderw eitig zu beschaffen, m ußte solches zur 
G änze im B u rg w a ld e  geschlägert werden. D e r  entstandene Kahlschlag 
soll zu gegebener Z eit w ieder aufgeforstet werden. D e r  W aldbestand  
wurde durch diese M aß n ah m e  über das durch den Iah reszu w ach s 
gegebene "Ausmaß in Anspruch genom m en; allein sie ließ sich nicht 
vermeiden, die Zeitverhältniffe zwangen dazu.

Auch hinsichtlich der S treugew innung  w ar m an a u f  den W a ld  
mehr, wie früher angewiesen. D urch die Trockenheit ha t der S t r o h ­
ertrag  namentlich bei L a se r  außerordentlich gelitten; zudem m uß an ­
gesichts der K nappheit in L e u  und G rum m et S tro h  a ls  F u tte r  
verw endet werden. F rü h e r  fand m an im B e d a rfs fä lle  im T o r f  Ersatz 
fü r  S tro h ,  derzeit ist solches im Linblick a u f  den hohen P r e i s  des­
selben und die ungünstigen Berkehrsverhältnisse nicht gu t möglich, 
w eshalb  W ald s treu  in ausgiebigen, M a ß e  aushelfcn muß.

c) Der 9 /  . monatliche Winzerkurs

m ußte wegen ungenügender A nm eldung auch in diesem J a h re  aus- 
fallen. E ine  A bhaltung  desselben w äre auch wegen der herrschenden 
ungünstig liegenden B crpflegsverhältnisse unmöglich gewesen.
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8. Schädliche Einflüsse, Krankheiten und Feinde.
D ie  lange anhaltende regenarm e Z eit machte sich im V ersuchs­

w einberge an  steilen S te llen  und m it leichtem durchlässigem V o b m  durch 
f r ü h z e i t i g e s  V e r g i l b e n  und in W  e l k u n g s  e r  s ch ei  i n n ig e n  
geltend. S olches w urde besonders bei M o s l c r  beobachtet, welcher 
E nde S ep tem ber in den heißen T agesstunden  das Laub schlaff hängen 
ließ. E rst gegen A bend und m orgens tornite es sich w ieder erfrischen. 
D ie  B lä t te r ,  welche im vollkommen tätigen  Zustande sich auch bei 
der stärksten Kitze infolge der starken W asserverdunstung kühl anfühlen , 
w aren ' w arm , ein Zeichen fü r die unzureichende W asserzufuhr au s 
dem B o d e n  und die dam it im V e rh ä ltn is  stehende schwache T ra n sp i­
ration . D a ß  diese S tö ru n g  ihrer T ätigkeit fü r die T raubenre ife  
von N ach te il w ar, ist schon an anderer S te lle  bemerkt w orden. I n  
ähnlicher W eise verhielten sich W  ä l s ch r  i e s  l i n g iiud M u s k a ­
t e l l e r .  B em erkensw ert ist es, daß die in F ra g e  stehenden E rn ä h ru n g s­
störungen der R e b e  sich in v e r g r a s t e n  W e i n g ä r t e n  in stärker 
ausgesprochener W eise äußerten , eine Tatsache, welche die bodenaus- 
trocknende W irkung  des U nkrautes vor A ugen  fü h rt und zeigt, daß 
die R e in h a ltu n g  des W ein g a rten s  in solchen P e r io d e n  besonders 
wichtig ist, w eil sie den W affe rv o rra t im B o d e n  wirksam zìi schonen 
iiild Erscheinungen, wie die vorstehend geschilderte, vorzlibeilgen verm ag.

B o n  p i l z l i ch e n K r a n k h e i t e n  ist die P e ro n o sp o ra  erst 
ganz spät und schwach nur in den nicht behandelten B ersuchs- 
abteilungen beobachtet w orden. Diese w aren  an  T rau b en  und B lä t te rn  
auch von O idium  befallen w orden, nam entlich letztere haben dadurch 
im S ep tem ber so gelitten, daß sie allmählich vertrockneten» a ls  ob sie 
an P e ro n o sp o ra  erkrankt w ären . D a  die daneben liegenden bespritzten 
und n u r in der Umgebung der T rau b en  bestäubten A bteilungen mich 
an den B lä t te rn  von O id ium  vollkommen frei blieben, so kann d a rau s  
die F o lgerung  gezogen werden, daß B espritzung des Stockes m it 
Kupferkalkmischung auch dem A u ftre ten  dieser K rankheit an  den 
B lä t te rn  entgcgenzuwirkeu verm ag.

A n  den S o rte n  des S chn ittw eingartens ist in diesem J a h re  
nach längerer P a u s e  w ieder die G a l l e n r e b l a u s  aufgetreten  und 
hat die mehr oder weniger starke V erküm m erung der obersten R eb te ile  
verursacht. B em erkensw ert ist es, daß  nicht alle daselbst in A bteilungen 
nebeneinanderstehenden S o rte n  einen gleich starken B e fa l l  zeigten, 
sondern darin  recht auffällige Unterschiede aufwiesen. S o  w urde 
R iparia  P o rta lis  stark, S o lo n is x R ip a r ia  1616 schwächer ergriffen, 
w ährend R u p e stris  N r. 9 G o e th e  und R ip a r ia x B e rla n d ie r i  420 A 
gesund blieben.

I m  H erbste ist an den nach dem G ipfeln  am  oberen E nde der 
Stocke entstehenden T rieben  einiger A bteilungen die K r ä u s e l k r a n k  
h e i t ,  verursacht durch eine G allm ilbenart im schwachen A u ftre ten  
w ahrgenom m en worden.

9. Versuche.
D ie  A rbeiten  w urden m it Unterstützung des I n g .  ehem. E z a k  

von der hiesigen landw.-chei». L andes-V ersuchsstation, dein hierdurch 
der beste D ank  der A n sta lt ausgesprochen sei, allsgeführt.



—  15 —

a) Spritzversuche gegen Peronospora.
I n  diesem J a h re  w urden in zwei V ersuchsreihen m it zusammen 

11 A bteilungen und zwei K ontrollparzellen m it verschiedenen M it te ln  
Spritzversuche durchgeführt. In fo lg e  der trockenen S om m erw itterung , 
wobei der P i l z  sich nicht entwickeln konnte, blieben diese A rbeiten  
ergebnislos und werden 1918 w iederholt werden müssen.

b) Versuche gegen Oidium.
W en n  die Trockenheit dem A u ftre ten  der P e ro n o sp o ra  hinderlich 

gewesen ist, so bot sie au f der anderen S e ite  im V ere in  m it der 
bedeutenden W ä rm e  dem A u ftre ten  des O id ium s günstige B ed ingungen . 
E rfah rungsgem äß  treten O idium epidem ien in w arm en, trockenen Ja h re n  
auf. D a ra u s  erklärt es sich auch, w arum  die K rankheit in den 
w ärm eren W ein ländern  m it trockenem K lim a häufiger mit) verheerender 
aufzutreten pflegt, a ls  bei u n s ;  w arum  bei un s nur die beiden letzten 
J a h re  m it ihren trockenen und w arm en S om m ern  umfangreiche O ib iunv  
schaden verursachten 'u n d  schließlich w eshalb bei un s S pa lie rreben , 
welche unter einem D achvorsprung stehen, daher vorn R eg en  nicht 
getroffen werden, gar o ft keinen E r tra g  bringen, w eil dieser vertrocknet, 
d. H. durch die in F ra g e  stehende K rankheit zu G runde geht.

D e r  M a n g e l an  Gelbschwefel, a ls  dem besten M it te l  zum 
Schutze der T rau b en  gegen die K rankheit zw ingt zur A nw endung  von 
Ersatzm itteln. D ie  W irksam keit einiger sollte in vergleichenden V e r ­
suchen geprüft und dadurch erm ittelt werden, welche davon derzeit fü r 
die P r a x is  in B e tra c h t kommen können.

D en  Versuchen lagen folgende F ra g e n  zugrunde:
1. W ird  die Schutzm aßnahm e verstärkt, wenn ausier der üblichen 

B estäubung  m it Schw efel die Stöcke nach dein S ch n itt m it D end rin , 
bezw. nttc Schwefelkalkbrühe bestrichen w erden?

2. W elche W irkung  üb t das Ersatzm ittel N a triu m th io su lfa t im 
Vergleich zum gepulverten Gelbschwefel au s , w enn es in V erb indung  
m it der P eronosporasp rihb rühe  gleichzeitig zur A nw endung  kommt?

3. W ie  w eit schlitzt D r . K reidl'scher Grauschw efel die T rau b en  
vor E rkrankung?

Nachstehende A rbeiten  hatten  die A ufgabe , zur B e an tw o rtu n g  
dieser F ra g e n  zu führen. A ls  V ersuchsfeld diente ein Q u a rtie r  gelber 
M u sk a te lle r, der bekanntlich gegen Q idium  besonders empfindlich ist 
und daher fü r Versuche sehr geeignet erscheint..
1. A bteilung  3 R e ih en . D ie  Stöcke w urden wie üblich im S om m er

m it Gelbschwefel m it einer B eim engung  von 3 %  K upferv itrio l 
bestäubt und gegen P e ro n o sp o ra  bespritzt.

2. A b teilung  3 R e ih en . D ie  Stöcke w urden gleich nach dem S ch n itt
m it einer 10%  D e n d r i n  l ö s  u n g  bestrichen, im übrigen aber 
w ie in der 1. A b te ilung  behandelt.

3. A b teilung  3 R e ih en . D ie  Stöcke w urden gleich nach dem S ch n itt
m it au f  das vierfache m it W asser verdünnter S c h w e f e l -  
k a l k b r  ü h e bestrichen und im S o m m er wie bei A bteilung  1 
und 2 behandelt.

2
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4. A bteilung 3 R e ihen . W u rd e  gegen O id ipm  nicht behandelt, sondern
n u r gegen P c ro u o sp o ra  gespritzt.

5. A bteilung  3 R e ih en . W u rd e  m it einer 1, bezw. 1 Va%  K u p f e r -
f a l  f m isc h  in t  g, welcher 1/'a°/0 N a t r i u m t h y o s u l f a t  bei­
gemengt w ar, in der üblichen W eise bespritzt.

6. A bteilung  3 R e ih en , hatte  m an m it einer 1, bezw. 11/ 2°/o B rü h e
von K  u p f  e r p a st a B o s n a  mi t  1/2°/Q N  a t r i u m t h y o-
s u l f a t  wie vorstehend angegeben behandelt.

7. A bteilung 3 R e ih en  w urden m it G rauschw efel nach D r . K reid l
bestäubt, dessen G eh a lt an Schw efel au f  G ru n d  der in der
hiesigen landw.-chem. Landesversuchsstation allsgeführten  A nalyse 
3 9 -5%  betrug.
D ie  B eh an d lu n g  w urde wie fo lgt vorgenom m en:

Bespritzung mit Kupferkalk mit 
Beimeng, von Natriumthyosulfat

Bestäubung mit Gelb- bezw. 
Granschwefel

1. B eh an d lu n g  am 31. M a i
2. „ „ 19. J u n i
3. „ „ 5. J u l i  
4  n n 23.

1. B eh an d lu n g  am  1. J u n i
2 . „ „ 20. „
3. „ „ 6 . J u l i
4. 1 „ „ 23.

E s  lagen zwischen den einzelnen B ehand lungen  16 bis 19 T age . 
D ie  A rb e it konnte bei der 1., 2. und 4. B ehand lung  bei gutem 
W e tte r  au sgefüh rt werden, erfuhr aber bei der 3. B eh an d lu n g  durch 
R e g en  am  1. b is zum 3. J u l i  und am  5. J u l i  N achm ittag  durch ein 
G ew itte r eine gewisse S tö ru n g , welche aber au f  die W irkung  der 
M it te l  von keinem sichtbaren nachteilige» E in fluß  w ar.

Ergebnisse und Schlußf»lgerungen.
E s  haben sich b is zur Lese, welche am  3. Oktober vorgenomm en 

w urde, auffällige Verschiedenheiten bei einzelnen A bteilungen ergeben:
D iejenigen von 1 b is 3 blieben vollkommen gesund. E ine  ver­

stärkte W irkung  der B ekäm pfung bei A nw endung  voil D eildriil lind 
Schwefelkalkbrühe in V erb indung  m it Schw efelung der T rau b en  w ar 
nicht festzustellen, wohl n u r deshalb, w eil die Stöcke im V o rjah re  
auch frei von der K rankheit geblieben sind, d. H. au f  den alten Stock­
teilen die W in te rfo rm  des P i lz e s , der durch die B eh an d lu n g  vernichtet 
w erden sollte, kaum vorhanden w ar. R a ch  hiesigen und anderw eitigen 
E rfah runge il ist jedoch zur sicheren W irkung  der Som m erbehandlung, 
d o rt ivo das O id ium  im  V o rjah re  stark aufgetreten ist, ein Bestreichen 
der geschnittenen Stöcke m it D en d riir  und Schlvefelkalkbrühe in oben 
angegebener V erdünnung  sehr em pfehlensw ert.

D em  Gelbschwefel zunächststehend ist die A bteilung  7, welche 
m it G rauschw efel behandelt w urde. D ie  T rau b en  zeigen zw ar E r ­
krankung durch O idium , jedoch ist sie a ls  erträglich zu bezeichnen. W egen  
der geringen M e n g e  w urden die T rau b en  nicht fü r sich abgepreßt.
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D e r  W e in , welcher au s  anderen m it G rauschw efel bestaubten T eilen  
des V ersuchsw einberges gewonnen w urde, besitzt jedoch durchaus einen 
stark hervortretenden Böckser.

S tärkere  Schäden sind an  den T rau b en  der A bteilungen 5 und 6, 
wo N a triu m th y o su lfa t in V erb indung  m it Kupferkalk, bezw. K u p fe r­
pasta B o s n a  angewendet w urde, w ahrzunehm en, obwohl auch hier der 
größere T e il der T rau b en  gesund geblieben ist. D ie  Sprihflüssigkeit 
hafte t m ir au f  jüngeren T ra u b e n ; sobald diese an  den B e eren  den 
D u f t  (W achsüberzug) gebildet haben, tro p ft sie ab. Auch lassen sich 
Flüssigkeiten nicht so gut verteilen, a ls  staubförm ige M it te l ,  so daß 
T rau b en  von denselben nicht so gleichmäßig getroffen w erden a ls  durch 
P u lv e r .  D a r in  dürfte  die E rk lärung  fü r  die nur teilweise W irkung  
dieses M it te ls  zu suchen sein, obwohl v. P o r t e l e  (Allgemeine 
W ein -Z eitung  N r .  48  1917) diese auch in  dem e tw as schwachen Zusatz 
erblickt und ansta tt 500 g  fü r  die F o lg e  1 kg  au f  100 Liter fertiger 
Spritzflüssigkeit empfiehlt.

S e h r  stark, d. H. alle T rau b en  w aren  mehr oder weniger be­
schädigt in der A b teilung  4, welche gegen O id ium  nicht, sondern nur 
gegen P e ro n o sp o ra  geschützt w orden w ar.

A u s  diesen W ahrnehm ungen  geht F o lgendes hervor:
1. D a s  sicherste Schutzm ittel der T rau b en  gegen den echten 

M e h lta u  ist feingepulvcrter Gelbschwefcl, welcher sowie er w ieder 
erhältlich sein w ird, a ls  solches allgem ein zur A nw endung  kommen sollte.

2. B i s  dorthin  sind w ir gezwungen m it Ersatzm itteln zu arbeiten, 
von denen N a triu m th y o su lfa t und G rauschw efel in B e tra c h t kommen. 
W egen  seines starken unangenehm en G eruches und der Eigenschaft, 
im  W ein e  Böckser in ausgesprochenem G rad e  zu erzeugen, ist er unter 
B eobach tung  besonderer V orsicht anzuwenden.

D a  Flüssigkeiten au f  w eiter entwickelten T rau b en  schlecht haften, 
'Grauschwefel aber den vorerw ähnten N ach teil besitzt, so m uß deren 
A nw endung  eine entsprechende sein, um die W irkung  einigerm aßen 
befriedigend zu gestalten, bezw. N achteile  auszuschließen. I n  dieser 
B eziehung  ist der V orschlag v. P  o r t e l e 's  (Allgem eine W ein -Z eitung  
N r .  48  1917) zu befolgen, wonach k u r z  v o r  u n d  k u r z  n a c h  
d e r  B l ü t e  m i t  d e r  P c r o n o s p o r a s p r i t z b r ü h e  g l e i c h -  
z e i t i g  d a s  N a t r i u m t h y o s u l f a t  u n d  z w a r  1 K i l o  a u f  
100 L i t e r  S p r i t z f l ü s s i g k e i t ,  d a n a c h  d e r  G  r  a u  sch w  e f  e l 
a b e r  n u r  d a n n  a u  z u  w e n  d e n  ist, w e n n  si ch O i d i u m  z e i g t .

c) Anwendung von Brolon-K apseln.

D a  S tanio lkapseln , m it denen die W einflaschen bei der A bgabe 
am  K opfe seither verschlossen w urden, um  den Korken vor V e r ­
schimmelung zu schützen, der Flasche ab e r gleichzeitig ein gefälliges 
A ussehen zu geben, wie viele andere B edarfsgegenstände und -S to ffe  
infolge der W irkung  des K rieges ausgegangen sind, so hatte  m an als 
Ersatz Vcrfrfck'tjse verw endet, welche die chemische F ab rik  von L eyden, 
A ktienges aft in R ad eb eu l-D resd en  herstellt und un ter obigem 
N am en  in den L ande! bringt. „ B re to n "  ist nu r ein W ertzeichen,

2*
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welches zum Schutze dient. D ie  K apseln bestehen, wie die F irm a  an ­
gibt, au s  hydratisierter Zellulose. D iese hat die Eigenschaft, sehr viel 
W asser aufzunehm en, aufzuquellen und sich beim Trockenwerden 
wieder zusammenzuziehen.

M i t  diesen Verschlüsselt sind gefüllte W einflaschen, nachdem der 
Kork g la tt abgeschnitten, aber an  der Schnittfläche absichtlich nicht 
m it W a c h s -P a ra ffin -  oder einem anderen Lack bestrichen w orden w a r, 
nach A nw eisung versehen w orden. M a n  brachte sie danach im K eller 
in s Flaschengestell, wo sie über ein J a h r  lagerten. D ie  K apseln hielten 
die F a rb e , bezw. Durchsichtigkeit sehr gut und bildeten einen so dichten 
V erschluß, daß der Korken vollkommen schimmelfrei geblieben ist.

D ie  A ufbew ahrung  findet nach A nw eisung in F o rm aldehyd ­
wasser oder S a lic i lwasser statt.

D ie  A nbringung  geschieht ohne eine M aschine nu r m it der L a n d  
und erfordert Ü bung, w enn die A rb e it ebenso rasch vonstatten gehen 
soll, wie bei S taniolkapseln . D a  sich das Aufstecken durch Ü bung m it 
der Z eit beschleunigen laß t, so soll au f  diesen schönen und dauerhaften 
Flaschenverschluß aufmerksam gemacht werden. D a m it sich die K apseln 
gu t um  den L a ls  legen, sollen die F laschen geschützt vor Litze und 
direkt vor S o n n e  stehen bleiben.

D ie  P re is e  betrugen nach der Liste 1916 fü r 50— 60 m m  lange 
K apseln m it entsprechendem Durchmesser 21 b is 30 M a rk  je nach 
Qualität-. S ie  werden in mehreren F a rb e n , m att und durchsichtig an ­
gefertigt. U n ter den letzteren kann ein P ap ie rs tre ifen  m it F irm a  an ­
gebracht w erden, der sich bei unserem V ersuch vollkommen gut und 
m it leserlicher S c h rif t erhalten hat.

Z n  D eutschland hat nach M itte ilu n g  der F ab rik  die V erw endung  
der B rolonkapseln  nicht n u r fü r W einflaschen, sondern sogar auch 
zum Verschließen von Qbstkonservcn bedeutende A usdehnung  ange­
nommen. A u f  V eranlassung des deutschen K rieg s-E rn äh ru n g sam tes 
ist die letzgenannte B enützung im letzten J a h re  m it großem E rfo lge  
eingeführt worden.

F r .  Zweifler.

B. Obstbau.

1. Jahresübersicht.
D e r  anfänglich milde und fast schneelose W in te r  setzte erst gegen 

M it te  J ä n n e r  m it häufigen und starken Schneefälleu, verbunden m it 
anhaltender und gegen E nde des M o n a te s  heftiger K älte  ein. D iese 
nahm  im F e b ru a r  noch an  L eftigkeit zu und erreichte ihren L ö h e ­
punkt ain 10. F e b ru a r , an welchem T ag e  w ir eine M o rg en tem p era tu r 
von 2 1 0 C  hatten. W e n n  mich diese K älteperiode n u r einige T a g e  
gew ährt hat, so genügte sie doch, an  den O bstbäum en m itunter recht 
erhebliche B eschädigungen herbeizuführen.

B esonders an jungen, vollsaftigen B ä u m e n  von Aprikosen, 
P firsichen und bei einigen A pfelsorten  entstanden klaffende R indenrisse 
oft von solcher A usdehnung , daß einzelne B ä u m e  entfern t werden m ußten.
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D e r B o d en  w a r noch den ganzen F e b ru a r  hindurch b is gegen 
M i t te  M ä rz  m it Schnee bedeckt, so daß die B odenbearbeitung  dadurch 
sehr verzögert wurde. D azu  brachten die letzten zehn T ag e  im M ä rz  
nochm als eine neue Schneedecke. D adurch w urde die A u sfü h ru n g  
mancher F rü h ja h rsa rb e it außerordentlich behindert. Schließlich tra ten  
dazu im A p ril noch eine R e ih e  unfreundlicher T ag e  m it niederen 
W ärm egraden  und häufigen kalten W inden . A lle obstbaulichen A rbeiten  
und die Entwicklung der B ä u m e , besonders in der B aum schule, sind 
daher sehr zurückgeblieben.

P firsiche mtb M a rille n  begannen erst am  23. A p ril zu blühen. 
D e r  M a i  brachte ohne nam hafte N iederschläge T ag e  m it hoher 
W ä rm e , um welche Z e it die sehr zurückgehaltenen A pfelbäum e bald 
in  B lü te  kamen mtd bei großer Trockenheit überm äßig schnell ver­
blühten. D a s  B lü tew e tte r  w ar zw ar schön, doch wirkte die große 
Trockenheit ungünstig au f die B efruch tung  der B lü te n  ein.

G egen E nde M a i  inachte sich infolge der vielen austrocknenden 
W in d e  eine arge Trockenheit bemerkbar, so daß  alle B ä u m e , besonders 
die eben verblühten, zu leiden begannen. V o r  dem nicht besonders 
starken Fruchtansatz ist ein großer T e il w ährend der ersten Trocken­
periode abgcfallen, die auch noch den ganzen J u n i  hindurch ohne 
jeglichen nennensw erten N iederschlag anhielt. E rs t M i t te  J u l i  traten  
befruchtende R egenfä lle  ein.

D ie  M o n a te  A ugust mtb S ep tem ber brachten dann nochmals 
Z eiten größerer Trockenheit. I n  den w arnten Lagen der O bstgärten  
habe» alle O bstbäum e, besonders aber die flachwurzelnden A pfel, bei 
der Anmöglichkeit einer B ew ässerung sehr gelitten. D ie  O bsternte 
ist daher „unter M it te l"  ausgefallen, nu r einzelne S o rte n  att den 
feuchteren S te llen  des O bstgartens hatten  einen nam haften B eh an g .

V o n  dein Obstattsatz ist leider infolge der N ä h e  der S ta d t  und 
V erkehrsstraßen sowie durch den Um stand, daß  die A nstaltsgebäude 
fü r  militärische Zwecke in V erw endung  standen mtd durch den M a n g e l 
an genügender Aufsicht viel verloren gegangen.

W a s  im letzten Jah resberich t über die Unzulänglichkeit der 
A rbeitsk räfte  gesagt w orden ist, g ilt auch fü r das abgelaufene B e ric h ts ­
jahr. D e r  B e trieb s le ite r  w ar wöchentlich mindestens 3 T ag e  a u sw ä rts  
im Dienste der k. k. S ta tth a lte re i fü r die A llgem einheit tä tig , der 
O bstgärtner steht seit F rü h ja h r  1915 im F e lde  und bei den A rb e its ­
kräfte» m ußte m it einer n u r geringen Z ah l größtenteils unausgebildeter 
S chü ler das A uslangen  gefunden werden.

2. Die Baumschule.
Auch im B erich ts jah re  konnte wegen der au s  den Zeitverhält- 

nissett entspringenden Schwierigkeiten in der B eschaffung der benötigtet» 
W ild linge  und wegen der Unzulänglichkeit der zttr V erfü g u n g  stehenden 
Ä ilfskräste att eine E rw eiterung  oder N eu an lag e  der B aum schule 
nicht gedacht werden. Doch haben die bestehenden Bautnschulschläge die 
notwendigste P fle g e  erhalten und es w ar möglich, au s den vorhandenen 
B äum chen  ordentlich erzogene, verpflanzfähige S täm m e ztt erhalten.
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Auch die S chüler habe» in der B aum schule die M öglichkeit 
gehabt, die wichtigsten A rbeiten  an den B ä u m e n  praktisch kennen zu 
lernen und sich genügend darin  zu üben.

I m  L erbste 1917 standen 829 Stück Lochstäm m e und 320 Z w erg­
bäum e zur A bgabe bereit und fanden bei reger N achfrage  schnellen Absatz.

B esondere Schädlinge und K rankheiten sind in der B aum schule 
im B erich tsjah re  nicht ausgetreten.

3. Der Spattergarten.
D ie  in den M o n a te n  M a i  und J u n i  herrschende Trockenheit 

ha t bei der w arm en, eingeschlossenen Lage des S p a lie rg a rte n s  den 
au f flachwurzelnder Q u itte  stehenden B irn b äu m en  argen Schaden zu­
gefügt, zum al ein B eg ießen , selbst das notdürftigste, wegen M a n g e l 
an A rbeitskräften  ganz unmöglich gewesen ist.

D ie  durch das bereits im V o rja h re  notw endig gewordene E n t­
fernen einzelner abgestorbener B ä u m e  entstandenen Lücken w urden im 
M o n a t  M a i  sämtlich m it kräftigen, zweim al verstopften T om aten - 
pflanzen besetzt, die in der sonnigen Lage vorzüglich gewachsen sind’ 
und sich durch einen nam haften E r tra g  ausgezeichnet haben.

E in ige S pa lie rw äu d e  der im F rü h ja h re  1900 geschaffenen 
P fla n zu n g , haben durch die Trockenheit dera rt gelitten, daß sie im 
L erb s t 1917 beseitigt werden m ußten. E n tfe rn t w urden die W än d e  
der S o r te n :  L a rd en p o n ts  W in te r -B u tte rb irn , Iosefine von M echeln , 
W in te r-N e lis , O liv ier d e  S erres , F o re llenb irn  und G ellerts  B u tte rb irn .

M i t  diesen W än d en  w urden auch gleichzeitig die dazu gehörigen, 
au s L o lz  bestehenden Spaliergestelle en tfernt, die größtenteils im 
Laufe der 18 J a h re  ihres B estehens schadhaft geworden sind. B e im  
A usg raben  der bei der A n lage  m it einer 5 %  K upfervitrio llösung 
h altbar gemachten L olzsäulen konnte die B eobach tung  gemacht werden, 
daß einzelne gu t im prägnierte S ä u le n  noch b is in ihre obersteil T eile  
tadellos gesuild erhalten w aren. Einzelne w aren  oberirdisch fast voll­
ständig abgefault, w ährend der im B o d e n  befindliche T e il noch frisch 
und fest geblieben ist.

A n  S te lle  der entfernten S p a lie rw än d e  w urde im L erb s t 1917 
eine Buschobstpflanzung ausgefüh rt m it den S o r te n :  V ere ins-D echan ts- 
b irn , P rä s id e n t D ro u a rd , P a s to re n b irn , W illia m s  Christenbirn, Le 
L ectier, M a rg u e r ite  M a r i l la t  und V o s c s  Flaschcnbirn  a u f  Zwischen­
veredlung.

Zwischen den jungen B uschbäum en soll in den ersten Ja h re n  
G em üse a ls  Zwischenfrucht augebaut werden.

D ie  an  der N ordseite  des S p a lie rg a rten s  befindliche belgische 
Lecke m it den S o rte n  A n a n a s  R e in e tte  und K an ad a  R e in e tte  m ußten 
entfern t werden, weil diese in der erw ähnten F o rm  zu w enig e rtrag ­
reich w aren  und häufig un ter B lu tläu sen  zu leiden hatten.

4. Die Obsternte und deren Verwertung.
Einzelne W in terso rten  wie z. B .  die K an ad a  R e in e tte , 

Schöner von B oskoop  und A n a n a s  R e in e tte  w urden ebenso w ie die 
W eiler'sche M o stb irn  teilweise schon im A ugust von den B ä u m e n
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gestohlen, obgleich sie sich um diese Z e it noch in einem fü r menschlichen 
G enuß  ungeeigneten Zustand befunden haben. Trotz eifrigster B e ­
w achung der A nlagen , nahm en diese in den Zeitverhältnissen gelegenen 
Erscheinungerr gegen den Ä erbst noch wesentlich zu ; w esw egen die 
O bsternte zur S chonung der B ä u m e  und R e ttu n g  w enigstens eines 
T eiles des Ansatzes schon sehr früh  vorgenom m en w erden m ußte, 
früher a ls  dies zu t guten A usb ild u n g  der F rüch te  eigentlich notw endig 
gelvesen w äre.

E in  G roß te il der E rn te  w urde zu M o s t verarbeitet, der R e s t 
verkauft oder fü r Unterrichtszwecke eingelagert.

B e i  der L agerung konnte inan dann sehr gut beobachten, wie 
nachteilig das zu frühe Pflücken au f  die A usb ildung  der ferneren 
T afelsorteil einwirkt.

D a s  im V o rjah re  erbaute D örr-Ä äuschen  konnte wegen Obst- 
m angel leider nicht in V erw endung  genommen werden.

E in ig e  der wichtigsten O bstverw crtungsinethoden w urden ge­
legentlich der O bstverw ertungslehrgänge in kleinem M aß stab e  ausgeführt.

C. Der Gemüsebau.
D e r  G em üsebaubetrieb bewegte sich im B erich ts jah re  in dem 

R a h m e n  der früheren Ja h re . D ie  im L aufe des J a h re s  m ehrm als 
aufgetretenen Trockenheitsperioden haben einzelnen K u ltu ren  großen 
Schaden zugefügt. B esonders die Kohlgewächse haben fast vollkommen 
versagt, da ein ausgiebiges B ew ässern  nur zeitweise möglich w a r  und 
der au f S cho tte r aufliegende leichte B o d e n  eine nu r geringe wasser- 
haltende K ra f t  besitzt.

Auch das durch die große W ä rm e  und Trockenheit begünstigte 
starke A uftre ten  des K ohlw eißlinges in den M o n a te n  J u n i ,  J u l i  und 
A ugust ha t allen K ohlarten  einen empfindlichen S chaden  zugefügt.

S e h r  gu t sind dagegen die T om aten  geraten, ebenso die W u rze l­
gewächse (M ö h ren , P e te rs ilie , Schw arzw urzeln, R a h n e n  und S ellerie ), 
auch M a n g o ld , Speisekürbis lind die Zw iebeln sind gut gediehen. 
E in ige S tangenbohnen  haben in der großen Trockenheit vollkommen 
versagt, dagegen ha t die allerd ings in feuchterem B o d e n  stehende 
S o r te  „M eisterstück" einen recht guten E r tra g  abgew orfen und 
2 0 — 25 cm  lange H ülfen  angesetzt.

D a s  geerntete Gemüse fand in den A nstaltsküchen ausgiebige 
V erw endung  und w ar nach außen sehr begehrt.

D e r  Sam enzucht einiger der wichtigsten G em üsearten w urde 
w iederum  eine größere Aufmerksamkeit zugewendet. In sbesondere  
w urde S a m e n  gezogen von M ö h re n , K aro tten , W urzelpetersilie, 
Schnittpetersilie, M a n g o ld , T om aten , B o h n en , Z w iebeln , P o r re e , 
S a la t ,  Speisekürbis und R eism elde . D ie  S am enern te  von K ra u t, 
K ohl und K oh lrab i w urde durch den infolge der großen Trockenheit 
massenhaft aufgetretenen R a p sk ä fe r  fast vollständig vernichtet.

D ie  vor einigen J a h re n  angelegten M istbeete a u s  „Aschenbeton" 
haben sich sowohl bei der Peranzucht von Setzlingen, a ls  auch bei 
der Gem üsetreiberei recht gut bew ährt.

O bstbaulehrer O tto  B riid e rs .
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D. Acker- und Wiesenbau.
D ie  lange anhaltende Trockenheit schädigte den F u tte rb a u  in 

empfindlicher W eise und verursachte auch einen bedeutenden E rn te ­
au sfa ll bei L a se r  und R unkelrüben. Tierische und pilzliche K rank­
heiten sind nicht aufgetreten.

M a n g e l an  S ta llm is t machte sich sehr füh lbar, obwohl m it 
Latrinendüngung und K unstdünger, namentlich au f  dein lockeren B o d e n  
des M eierho fsfe ldes eine gute W irkung  bei S toppelrüben  und 
K arto ffe ln  erzielt w urde.

D ie  B ew irtschaftung  der Äcker geschah im allgemeinen nach den 
bestimmten F ruch tfo lgen , welche eine teilweise A bänderung  nu r insoserne 
erfuhren, a ls  dem K örnerfruchtbau gegen früher eine größere F läche 
auch m it H inzuziehung der Außenschläge zugewiesen wurde. 3 »  den 
M aissch lägen  sind in landesüblicher W eise B o h n e n  und Kürbisse ge­
zogen w orden, außerdem  dienten die Außenschläge dazu und zur K u ltu r 
von Erdkohlrabo (W rucken). I i n  Hinblick a u f  eine gleichmäßige B e r  
pflcgung der S chüler, B ediensteten und russischen K riegsgefangenen 
m it eigenen Erzeugnissen sollte die A nsta lt a ls  Selbstversorger von 
dem unzuverlässigen Zuschube von außen unabhängig werden und den 
B e tr ieb  ungestört fo rtfüh ren  können. S o lches ist ihr, wenn auch nicht 
leicht, so doch gut gelungen.

1. Baumacker „bei Fraß".

öo
«
ty

e
K

Frucht S o r t e
'

Ernte
berechn, 

in q pro ha 
t» q

Anmerkung

J n d e r  F r u c h t f o l g e

1 50 Runkelrüben Gelbe Eckendorfer 224 448

2 50 Laser Duppauer 5-8 11 -ti
-»»> Teile

j 3 50 Kleegras grün gefüttert

4 50 Weizen Loosdorf. Kreuzung 12-8 25-ti

5 50 M ais 17-32 34-64

A uß  e n sch l ä g e

1 57 Mischling Grün verfüttert

57 Buchweizen Stoppelfrncht 5-38 9 43

■ 2 32 Weizen Loosdors. Kreuzung 7-5 23-48

3 40 Mischling Grün verfüttert

4 Iti Bohnen Wachtel 298 18 62



2. Am M eierhofe.

o c Ernte
Fruchtfolge e

(9
e  5
to

Frucht S o r t e
in q

berechn, 
pro ha 
i» q

I n  d e r  F r u c h t f o l g e

Lafcr 1 124 Kartoffel Up to date 225 181-29

1 jähr. Kleegras 2 14 Kafer Duppauer 9-28 6-62

•2 3 0.4 2-8 Kleegras *)

Roggen 5 0-74 Roggen Petknser 14-6 19-72

Kartoffel 0-46 . M ais 20 43-47

A u st e n s c h l ä g e

1 0-3 Runkelrüben Gelbe Eckendorfcr 168 560

2 0-16 Kartoffel Frühe Rosen 
Up to date j  12-23 76-43

0-15 Gerste Soininergcrste 2 13-33

*) Zinn Teile Grummet, zum grösiten Teil grii» verfiittcrt.



III. Tierhaltung

1. Nindviehzucht.
D e r S ta n d  am  1. J ä n n e r  w ar 1 Zuchtstter, 4 alte K ühe, 

6 E rstlingskühe, 1 zweijährige K alb in , 2 einjährige K albinnen, 2 heurige 
K alb innen , 3 Saugkuhkälber.

G eboren w urden 6 K uhkälber im Gewichte von 36, 36, 40, 
37, 39 und 38 kg , 4 S tierkä lber im Gewichte von 42 , 49 , 35 und 
45 k g , im Durchschnitt =  39 7 kg.

V erkauft w u rd en : 2 E rstlingskühe, 3 alte K ühe, 6 K uhkälber, 
4 S tierkälber.

E ine K uh  verkalbte nach 2 m onatiger, eine K alb in  nach 
3 Va m onatiger und eine K alb in  nach 5 m onatiger T ragzeit.

Fo lgende T afe ln  zeigen die Ergebnisse der Probem elknngen, 
welche wöchentlich einm al vorgenonnnen w urden.

. Ergebnisse von 9 Kühen die das ganze Jahr im Stalle  waren:

K u h
Melk­
tage

Letzte
Zwischen­
kalbzeit

Letzte
Abkal-
bung

Gesamt- 
Milch- 

ertrag kg

Gesamt- 
Fett- 

ertrag kg

Durch­

i2 N  a », e
schnittlich

F e t tg e h a l t
in »/„ *>

1 •26*2 6 . 8 . 17 1900-9 76-22 401
1*2 Leda . . . 28V 328 11. *9 17 1145-1 43-62 381
13 G erte . . . 300 317 5. 4.17 3032-0 112-79 372
18 S o g a r  . . 321 564 *2 0 . 11.16 *24496 93 3*2 3-81
25 M aja . . *286 647 9. 9.17 1855-7 78-12 4-21

1*29 Krügeri» . 325 325 4. 9.17 1217-5 49-43 4-06
30 Kilo . . . 315 524 27.11.17 1019-0 49-93 49
34 Montavo». 270 25. 3.17 2 0 1 1 0 76-61 381
38 " 306 22. 2.17 2360-9 83-81 3-55

' I I ' 16991-7

2. Ergebnis einer Kuh, die zu B egin n  des Berichtsjahres 
noch Kalbin war.

34 Lola . . . 172 i 6 . 6 . 17 631-7 23 24 3-68

*) Die Fettdestiinmnngen wurden ln der Landw.-chem. 
hi M arburg gemacht.

Landesversuchsstation
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D ie  aus G ru n d  der P robem elkung  erhobene Zahresm ilchm enge 
beträg t 17.623 kg  (1916 17.859 kg). D e r  G esam tfettertrag  ist 687 kg 
(1916 683 99 kg). D e r  durchschnittliche F e ttg eh a lt aller M ilch  —  3 -95" 
das ergibt nach der F o rm el:

™ _  _  M ilch  X  ( F e t t  0 o 0 1 5 )  _  100 X  (3 95 - 0 1 5 )
—  86 ~  “  86 

einen B u tte re r tra g  von 4-41 kg  au s 100 Viter M ilch .
V errechnet w urden 17 .92872 Viter M ilch . D a s  entspricht 

18.502-21 kg  bei einem spezifischen G ew icht von 1-032 (1916 =  
20 .753 ' z Liter, d as entspricht 21.417 kg).

D ie  durch die V eistungsprüfung erhobene M ilchm enge bleibt 
um 879 kg  gegen die wirklich ermolkene M ilch  zurück.

D ieser M engenunterschied ist d a rau f  zurückzuführen, daß 5 K ühe 
w ährend des J a h re s  verkauft w urden, deren V eistungsprüfung nicht 
angeführt ist.

D ie  M ilchverw ertung  w ar folgende:
P flich tte ile  an A nstaltsangehörige . 4.015 Viter
V erkau ft w u r d e n  10 .303 ' a „
'-A nstaltsküche......................................  993 „
K ä l b e r .............................................  2 .5 8 9 ' a „
V e r s u c h e ................ .......................  2 7 „ ______

Zusam m en . 1 7 . 9 2 8 ' Liter

2. Weide und Winterfütterung.
D iese w urde m it Rücksicht au f  die geringe Aeu- und G runnnet- 

ernte im 2lugust begonnen und b is in die ersten Dezem bertage hinein 
ausgedehnt. D azu  dienten die W iesen  und Futterschläge au f dem 
F ra aß fe ld e , dem M eierho fe , sowie die Teich- und V aum w iesen  des 
B u rg w a ld e s . E s  ist dadurch möglich geworden die W in te rfu tte rv o rrä te  
soweit zu schonen, daß unter Ainzuziehung von A aser-, W eizen- lind 
M a iss tro h , sowie entsprechender Einschränkung in der A eu- und R u n tc l-  
gabe b is zum G rü n fu tte r  im kommenden F rü h ja h re  das 'Oluslangen 
gefunden w erden w ird. K raftfu tte rgaben  w aren nu r bei melkenden 
K ühen in kleinen M en g en  möglich.

3. Fütterung der Kälber.
A  (»gefetzte K älber, denen die M ilch  in B efo lgung  der betreffenden 

behördlichen B estim m ungen schon »ach sechs W ochen entzogen werden 
m ußte, w urden m it A eu, Kleie, au s stark ausgem ahlenem  G etreide 
und etw as A aferschrot ernährt. D a ß  deren Entwicklung bei einer 
solchen E rn äh ru n g  keine entsprechende werden m ußte, ist begreiflich. 
Zungrinder über einem J a h re  m ußten m it A eu, verm engt m it S tro h  
vorlieb nehmen.
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4. Schweinezucht.
D e r Schw einestand am  1. J ä n n e r  w a r:
1 Zuchteber, 3 Zuchtsauen, 2 Läufersauen, 3 Ferkeleber, 1 F erkel­

sau, 1 M a stsa u  und 5 M astschnittlinge. D urch  Abferkelung kamen 
25 E ber- und 10 S auferkel dazu.

V erkau ft w urden I M a stsa u , 5 M astschnittlinge, 11 E ber- und 
5 Sauferkel. V erendet sind 10 E ber- und 4 Sauferkel.

Erschwernisse, durch die Z eitlage verursacht, bildeten auch im 
B erich ts jah re  ein bedeutendes H indern is  in der H a ltu n g  und A u f ­
zucht der T iere.

A lle T ie re  w urden im F rü h ja h re  gegen R o t la u f  geimpft.

5. Verfiitterung von Wildkastanien.
Solche w urden geschält (sehr zeitraubend) gcschroten und durch 

täglichen W echsel des W assers durch zehn T ag e  ausgesaugt. S o d a n n  
w urden sie roh und gekocht Ju n g rin d e rn  und Schw einen vorgelegt. 
S ie  w urden weder in diesem noch in jenem Zustande gefressen. D er 
bittere S to ff  konnte durch die angegebene B eh an d lu n g  nicht ganz 
beseitigt werden.

6. Fütterung der Wein-Trestern.
D ie  zur B e re itu n g  von N achw ein  nicht beanspruchten oder 

dabei ausgelaugten  T restern  w urden in B o ttiche  in eine E rdgrube 
eingestam pft und m it Lehmüberstrich bedeckt. S ie  w urden a ls  F u tte r  
fü r  Ju n g rin d e r  und Ochsen verwendet. V o n  den elfteren w urden den­
selben zum R a u h fu tte r  3 K ilo , von den ausgelaugten  6 K ilo , den 
Ochsen 10— 12 K ilo täglich ohne jede B eim ischung in die K rippe 
gegeben. D ie  T ie re  nahm en d as  F u t te r  an fangs gerne, später ver­
schmähten sie es, w ährend es Schw eine, welchen dasselbe im abge­
kochten und rohen Zustande gereicht w ürde, von vornherein nicht mochten. 
B e i  melkenden K ühen w urde beobachtet, daß W ein trestern  a u f  die 
M ilchabsonderung herabsetzend gewirkt haben.

F r .  Zweifler.

7. Bienenzucht.
D e r W in te r  1916/17 setzte fü r die B ienenw irtschaft ungünstig 

ein. N ach  kalten N ovem bertagen  w ar der Dezem ber und die erste 
H ä lfte  des J ä n n e rs  lau  und veränderlich. E s  kam vielfach zu A u s ­
flügen, die Z ehrung w ar ziemlich stark. M it te  J ä n n e r  begann strenge 
K älte . S ie  hielt an und der Schnee lag fast bis E nde M ä rz . D ie  
ersten P o lle n -  und H onigquellen öffneten sich fast um  vier W ochen 
später a ls  in anderen Ja h re n . D ie  F o lg e  dieser Erscheinungen w ar, 
daß  zwei V ölker an  R u h r  zugrunde gingen und drei verhungerten. 
V o n  den erschreckenden V erlusten  dieses W in te r s ,  die an manchen 
S tä n d e n  80n/o und mehr betrugen, blieben lvir glücklicherweise ver­
schont. — D ie  V ölker entwickelten sich w eiterhin langsam , die P f la n z e n ­
w elt aber rasch, so daß  die F rü h ja h rs tra c h t nicht genügend ausgenüht 
w erden konnte. S chw ärm e gab, es, w ie an den meisten O rten , keine. —
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E ine geradezu unheimlich lang dauernde D ü rre  verursachte im  J u n i  
und J u l i ,  da an  eine V erw endung  von Zucker nicht zu denke» w ar, 
große B eso rg n is . Am diese Z eit w urden fü n f S chw ärm e angekauft, 
darunter drei K rainer. E in  S chw arm  verlor zweimal den W eisel. —  
A u s  der L a u p ttra c h t w ar die E rn te  äußerst gering. D ie  B uchw eizen­
tracht, die v ielerorts reichlich entschädigte, brachte auch un s e tw as. 
Leider sind größere Buchw eizenfelder %  — 1 S tu n d e  w eit entfernt. 
D ie  G esam terntc betrug 28-8 kg . E ingew in te rt w urden 11 Völker.

A n  der A nsta lt w urde am 15. J u l i  1917 ein Bienenzucht,lehr- 
kurs fü r K ricgsinvalide eröffnet. D a ß  er verhältn ism äßig  spät begann, 
ist d a rau f  zurückzuführen, daß die E rledigung mehrerer notw endigen 
E il,gaben ziemlich viel Z e it beanspruchte. D ie  Leitung wurde dem 
G efertig ten  übertragen und ihm a ls  H ilfsk ra ft vom k. u. k. M il i tä r -  
K om m ando der In fa n te r is t  Jo h a n n  S trg a r ,  im Z ivilberufe G ro ß ­
imker in W ittn ach  bei W ocheiner-Feistrih  in K ra in , zugeteilt. Aber 
Ersuchen der Landeskonnnission fü r Invalidenfü rso rge  w urde der S tu ts  
dauernd eingerichtet. J e  ein K u rs  w äh rt drei M o n a te . D ie  T eilnehm er 
werden in allen Zw eigen der B ienenw irtschaft theoretisch und praktisch 
unterw iesen. D ie  E rfo lge sind sehr erfreulich. D ie  In v a lid e n  erkennen 
die B ienenzucht nicht n u r a ls  idealen sondern auch gew innbringenden 
N ebenerw erb . E in  T eilnehm er au s  den, ersten K urse hat sich bereits 
eine größere B ienenzucht eingerichtet. S o  w ird dafü r gesorgt, daß 
die In v a lid en  nach dem harten K riegsleben zurückgeführt werden zur 
„P o es ie  der Landw irtschaft."

Friedrich  Ledineg.

8. Llntersuchungsergebnis des Sommerdllngers 
vom eigenen Viehstande.

(V orw iegend R inderdünger vermischt m it P fe rd e -  und Schweinem ist).
Untersucht in der hiesigen landw. chcin.
Versuchsstation von Ing. chem. C z a k.

F e u c h tig k e itsg e h a lt................................................  74-958 %
G lü h v e r lu s t ...........................................................  15-770 „
M ineralsto ffe  (A sch e)............................................  9-272 „

davon s in d : Kieselsäure und S a n d . . . 4  620 „

G ehalt au  P flanzennäh rsto ffen :
Kalk . . . . ' . ................................ 1 -2 8 0 %
K a l i ................................................ 0-986 „
P h o sp h o rsä u re  ............................  0  290 „
S t i c k s to f f ........................................ 0-574 „

G O ©



IV. Die Wetterwarte im Jahre 1917.

I m  B erich ts jah re  sind in der A r t  und W eise  der B eobachtungen 
und im Instrum entenbestande keinerlei V eränderungen  eingetreten.

I n  den nachstehenden Zusam menstellungen fmb die wichtigsten 
der ausgeführten  B eobachtungen a u fg e fü h r t D ie  in K lam m ern bei­
gefügten Z ahlen beziehen sich a u f  die Ergebnisse des V o rjah re s .

1. Der Luftdruck.
D a s  Ja h re sm itte l beträg t 737 '3  m m  (736 0), den höchsten S ta n d  

hatte  der M o n a t  S ep tem ber m it einem M it te l  von 740 '8  mm 
(Jä n n e r  742 2), den niedrigsten S ta n d  hatte der M ä rz  m it einem 
M o n a tsm itte l von 732-8 m m  (M ä rz  7 3 0 0 ). D en  höchsten S ta n d  
zeigte das B a ro m e te r  m it 75V 6 m m  am 16. M ä rz  (1. F e b ru a r  7 5 1 6 ) , 
der niedrigste S ta n d  709-6 m m  konnte a in 8. M ä rz  beobachtet werden 
(714 7 am  19. N ovem ber).
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M i t t e l 732-9 732-8 738-5 738-0 740-8 740-0 7 3 7 - 3
mm 7 8 9 - 9 733-8 739-6 736-1 735-8 739-6

t H  mm 7 4 8 - 4 750-8 751-6 742-9 744-8 745-1 743-3 7 4 1 - 8 744-8 745-2 7 4 9 - 2 724-9 751-6
K l  Tag 2 1 , 9 . 1 6 . 26. 4 . 4 . 13. 1 8 . 2 2 . 0 1 8 . 26. IC. 111.

s j  mm 7 2 0 - 0 730-7 709-6 723-3 731-2 733-0 731.9 731-3 732-7 724-9 725-8 724-9 7096
: Ü  Tag 17. 1. 8. 10. 21. 30. 9 , 29. 13. 9. 25. 26. S. 111.

2. Die Wärme.
D e r  wärm ste M o n a t  des J a h re s  w ar der A ugust m it einem 

M o n a tsm itte l von 19 -8°C  (A ugust 18-9" C), der kälteste M o n a t  w ar 
dagegen der F e b ru a r  m it einem M it te l  von —  4 3 0 C  (F e b ru a r  V I 0 C).

D e r  wärm ste T a g  des J a h re s  w ar der 14. A ugust, an dem das 
im S chatten  hängende T herm om eter um 2 A hr nachm ittags 33<0° C 
gezeigt hat. (10. J u l i  30  3 °  C). D e r  kälteste T a g  des J a h re s  w ar der
10. F e b ru a r, an  dem um  7 A hr früh  — 2 1 0 "  C  abgelesen w orden 
sind. (22. F e b ru a r  — 7 4 °  L).

D a s  a u f  der W iese dicht über dem bewachsenen E rdboden w age- 
recht angebrachte M ax im um -T herm om eter zeigte aut 29. J u l i  mit 
4 V 8 °  C  den .Höchststand des J a h re s  an (17. A ugust 39 5 °  C), w ährend 
das daneben befindliche M in im um -T herm om eter den tiefste» S ta n d  
m it — 2 4 -3 " C  am 10. F e b ru a r  gezeigt hat. (22. F e b ru a r  —  1V 3 "C ).
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3. Dauer des Sonnenscheins.
D ie  größte Sonnenscheinm enge hatte der M o n a t  A ugust m it 

3 1 4 1  S tu n d e n  (A ugust 2 5 8 3  S tu n d en ) und einem M o n a tsm itte l 
von 10-1 S tu n d en . D ie  geringste M e n g e  wirksamen Sonnenscheines hatte 
der M o n a t  J ä n n e r  m it nu r 3 9 ‘0 S tu n d e n  (Dezem ber 2 7 7  S tu n d en ) 
und einem M it te l  von V4 S tu n d en .

D ie  fü r die A u sb ild u n g  und R e ise  der T rau b en  und des 
O bstes wichtigsten M o n a te  J u l i ,  A ugust und S ep tem ber hatten die 
nachstehenden Sonnenscheinm engen, wobei zum V ergleiche auch die 
entsprechenden B eobach tungen  der letzten 6 J a h re  herangezogen 
w orden sind:

1911 1912 1913 1914 1915 1916 1917
'  J u l i  . . 247-5 169 9 155*4 198 8 205-4 246*1 252 4
A u g u s t . . 228-6 129 1 180-9 294-8 200 9 2 5 8 3  3 1 4 1

S e p te m b e r . . 138-8 57-8 129-1 139-5 1 3 5 3  1 4 0 9  2 2 1 0
Zus. S tu n d e n  614-9 356-8 4 6 5 ‘4 63 3 1! 541-6 6 4 5 3  787-5

I m  J a h re  1917 konnten zusammen 1920 6 S tu n d e n  S o n n e n ­
schein gezählt werden. (1916 : 1 7 3 6 4  S tunden ).

D ie  sonnigsten T ag e  des J a h re s  w aren m it 13 4  S tu n d en  S o n n e n ­
schein, der 6. J u n i  und der 14. J u li .  (13. J u l i  13 3 S tu n d en ). A n  
187 T ag en  schien die S o n n e  5 S tu n d e n  und mehr, an  102 T ag en  
weniger a ls  5 S tu n d e n  und an  76 T ag en  überhaupt nicht. (176, 
107, 83 T age).

M o n a t
Stunden­

anzahl

.5 g
w  -O
2 5

Maximum Anzahl der Tage

c
Äc3
<9

<31O
w

C  u
«-ec  c  

1 2  =
!

o> 5
§ 2  5 B <52 
«  <0
I  «

. .  § Cc g-s 
■g §e  

©—

Jänner . . . . . . .‘19-0 14 6-8 4. 2 11 18
F e b ru a r ................... 120-9 4-3 9-0 9. 14 9 6

1 M ä r z ....................... 109-4 3-3 9-2 16. 11 13 7
A p r i l ....................... 126-1 4-2 1 2 1 29. 11 13 6

M ai ....................... 230-3 4-8 13-0 18. 23 8 0

J u n i ....................... 303-7 10-1 13-4 6 . 28 0  |
J u l i ........................... -252-4 8-1 134 14. 23 8 0

A u g u s t . ............................ - 3141 10 1 13-1 . ) 28 3 0  i

Septem ber................ 2 2 1 0 7-4 11-1 5 . 26 2 2

O k to b e r................... 84-4 2-7 8-6 13. 8 15 8  l

N ovem ber............... 86-8 2-9 8-1 7. 10 9 11

D ezem b er................ 39-5 1-3 7-3 2 . 3 9 19

Jah r 1917 . . 1920-6 5-3 i 13-4 li. VI. u . 
I I .  VII. 1

187 102 76
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4. Die Niederschläge und Gewitter.
D e r  an  Niederschlägen ärmste M o n a t  F e b ru a r  hatte  nu r 7-2 m m  

Niederschlag. (Jä n n e r  5 3 m m ). D e r  J ä n n e r  dagegen w ar m it 
178*1 m m  der niederschlagsreichste M o n a t  des J a h re s . (Septem ber 
245*1 m m ). D e r  Oktober hatte auch reichlichen N iederschlag 178*0 m m .

D ie  M o n a te  F e b ru a r , M a i ,  J u n i  und S ep tem ber hatten  nu r 
sehr geringe Niederschläge. D ie  Gesam tniederschlagsm enge des J a h re s  
1917 beträg t 1049*7 m m  (1916 1306*1 m m).

A n  128 T ag en  fiel mehr a ls  0*1 m m  N iederschlag, an  41 T agen  
w urde Schneefall festgestellt, an 1 T ag e  ha t es gehagelt und an 
24 T ag en  zogen G ew itter über die W e tte rw arte . A n  89 T ag en  w ar 
der E rdboden um  die W a r te  herum m it Schnee bedeckt.

M o n a t

L  E  
g > E
e .5
o v

jo E 
.22 E 
KJL

Maximum in 
24 Stunden Anzahl der Tage mit

mm Tag N ied e r.
schlag S chnee L a g e ! G e-

W itte r
S ch n ee ­

decke

J ä n n e r ............... 178*1 31-6 18. 21 17 0 0 21

F e b ru a r ............... ' 72 6-0 3. 3 3 0 0 28
M ä r z ................... 795 33-0 24. 12 9 0 0 20

'A p r i l .................... 86*4 19-0 15. 15 0 0 0 0

M a i ....................... 41-4 15-4 1. 11. 6 . 6 0 0 0 0

J u n i .................... 13-1 7-6 3. 8 0 0 6 0

J u l i ....................... 140-9 21-6 5. 14 0 0 8 0

August ................ 93-4 30-1 16. 9 0 1 6 0

September . . . . 4-2*2 19-4 13. 5 0 0 2 0

O k to b e r................ 178*0 35-6 29. 14 0 0 3 0

November . . . . 136-2 4 9 -2 1 1 . 9 1 0 0 0

Dezember . . . . 53-3 17-5 27. 12 11 0 0 20

Jah r 1917 . . 1049-7 49-2 11 .X I . 128 41 1 24 89

D e r  B eobach ter: O bstbaulehrer O tto  B rü d e rs .

3



V. Tätigkeit der Anstalt nach außen 
im Jahre 1917.

D ie  B eziehungen, welche die A nsta lt m it der B evölkerung 
unterhalten  hat, haben sich trotz der K riegszeit und den durch diese 
hervorgerufenen Hemmnissen nicht geändert. E ine große Z ah l von 
F ra g e n  w urde teils mündlich, teils schriftlich beantw ortet und in 
verschiedenen F ä lle n  auch an  O r t  und S te lle  R atsch läge erteilt. D ie  

'Lehrkräfte sprachen in landwirtschaftlichen V ersam m lungen und be­
stätigten sich auch durch V eröffentlichung von Aufsätzen, bezw. S chriften  
über wichtige F ra g e n  au s den G ebieten, welche die A nsta lt vertritt.

D irektor Zw eifler hielt folgende V o rträ g e :
F ü r  genesende S o ld a ten  au s  den verschiedenen S p itä le rn  

M a rb u r g s  über F ra g e n  au s  dem G ebiete der Landwirtschaft, 
des Wein-- und O bstbaues.

I n  der H auptversam m lung der F ilia le  M a rb u rg  über 
die B ekäm pfung  der P e ro n o sp o ra  und des O id ium s m it Rück­
sicht a u f  die Zeitlage.

Z n  der V ersam m lung der F ilia le  S t r a ß  in S t r a ß  und 
S p ie lfe ld  über den gleichen G egenstand. —  Z n der F ilia le  
O b er-R ad k ersb u rg  über W e in b au  im Kriege.
E r  veröffentlichte in den M itte ilu n g en  der steiermärkischen Land­

w irtschafts-G esellschaft und in den T ag esb lä tte rn  einen A rtikel über 
Frostschaden im  W ein g arten  und P a s ta  B o s n a ,  über die B ekäm pfung  
des Traubenw icklers und in den landwirtschaftlichen M itte ilu n g en  
machte er die W ein b au er a u f  die rechtzeitige Beschaffung von Kalk 
aufmerksam. I n  der allgemeinen W ein -Z eitung  schrieb er über die 
im J a h re  1916 an  der A nsta lt durchgeführten P e ro n o sp o ra -S p rih -  
versuche. I m  V ereine m it Fachlehrer B rü d e rs  verfaßte er den 
Tätigkeitsbericht der A nstalt.

D irektor Zw eifler w ar im Zentral-A nsschufse der k. k. L and­
wirtschafts-G esellschaft fü r S teierm ark , in deren W ein - und O bstbau- 
Sek tion  und im  Ausschüsse der landwirtschaftlichen F ilia le  M a rb u rg  
tä tig . E r  ist M itg lied  der k. k. Z en tral-P reisp rü fungskom m ission  in 
W ie n  und der P re isp rü fu n g ss te lle  M a rb u rg , gehört dem Z en tta l- 
Ausfchuffe der österreichischen O bstbau- und Pom ologengescllschaft 
an  und ist M itg lied  des Ausschusses des österreichischen R eichs-
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W einbauvereines und des Anbauausschusses der S ta d t  M a rb u rg . A ls  
beeideter Sachverständiger fü r W einbauangelegenheiten beim k. k. K reis- 
und Bezirksgerichte M a rb u rg  wurde er w iederholt in A nspruch genommen.

Fachlehrer O tto  B ru d e r s  versah auch im S chuljahre  1916/17 
im  A u fträg e  der k. k. steiermärkischen S ta tth a lte re i das A m t eines 
k. k. Erntekom m iffärs fü r Gem üsebauangelegenheiten fü r ganz S te ie r ­
mark und des Leiters der „A uskunftsstelle fü r  Gemüse- und K artoffel­
bau bei der k. k. S ta tth a lte re i"  in G raz. Z u r A u sü b u n g  dieses 
D ienstes w ar er im Schuljahre  b is einschließlich 14. S ep tem ber 1917 
109 T ag e  a u sw ä rts . D azu  kamen noch die fü r die E inrichtung und 
A u sü b u n g  der O beraufsicht über die derzeit 13'/.- ha  große k. k. S a m e n ­
zuchtanlage in W a g n a  bei Leibnih benötigten 52 T ag e , so daß er 
im ganzen Schuljahre  161 T ag e  fü r  au sw ärtige  D ienste in Anspruch 
genommen w ar.

A ußerdem  wurde er durch die k. k. S ta tth a lte re i m it den B o r ­
bereitungen zur E inrichtung von vorläufig vier „V erm ehrungsste llen" 
betrau t, die a ls  Zweigstellen der Sam enzuchtanlage in W a g n a  ge­
dacht sind.

E r  bearbeitete fü r  die k. k. S ta tth a lte re i:
D ie  3. A uflage des „M erkb la ttes fü r den Gemüse- und 
K artoffelbau  im K riege" und
die 4. A uflage des im V erlage  von A . L artleb en  in 
W ien , 1. S ingerstraße  12 erschienenen B u ch es „E rfo lg ­
reicher G em üsebau im  L a u sg a r te n ."

E r  w ar a ls  B e trieb sb e ra te r  größerer Feldgem üsekulturen tä tig  
in L a in fe ld  bei Feldbach, Lannach, Flöcking bei G le isd o rf  und 
W arnhauserm ühle  bei P u n tig a m , in der F ab rik  fü r Obst- und G e ­
m üseverwertung M a rb u rg , der M arm eladenfabrikation  der M a tb u rg e r  
M olkerei, der M uskocherei im k. k. F lüch tlingslager W a g n a  bei 
Leibnitz, der k. k. G u tsv e rw altu n g  T halcrhof, fü r welche er auch den 
E n tw u rf  zu einer größeren Feldobstpflanzung bearbeitet hat. E r  hatte 
auch die zum Schlosse R eifenstein  bei E illi gehörigen Grundflächen 
a u f  ihre E ignung  fü r Gem üsesam enbau zu untersuchen.

S e ite n s  des S ta d tra te s  der L andeshauptstadt G raz  w urde er 
mehrfach zur B egu tach tung  und P r ü f u n g  von G rundflächen a u f  ihre 
E ignung  fü r L eim gärten , K rieg sg ä rten ' oder fü r den Gem üsebau 
im großen in Anspruch genommen und nahm  teil an  der P rü f u n g  
sämtlicher im S tad tg eb ie t G raz  befindlichen brachliegenden Grundstücke 
a u f  ihre A nbaufähigkeit.

I n  den „Landwirtschaftlichen M itte ilu n g en  fü r S te ierm ark" , in 
den fü r landwirtschaftliche R atschläge vorgesehenen S p a lte n  des 
V ero rd n u n g sb la tte s  der k. k. steiermärkischen S ta tth a lte re i und beit 
verschiedenen T ageszeitungen, veröffentlichte er nachstehende Aufsätze: 

L üftung der O bstlagerräum e. — S auerkrau tbereitung . —
P fla n z e t K rieg sb äu m e! — W in te rsp in a t. —  T om atenanbau .
- -  Über Obstm ostbereitung. —  S a lse  a u s  grünen T om aten . —
Sachgem äße O bstlagerung. — L erbstpflanzung der O bstbäum e.
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— Zw iebelernte. —  K ürbissalse. —  B eh an d lu n g  der einge­
w interten G em üsevorräte. —  D au e r  der Keim fähigkeit einiger 
Gemüsesamen. —  Fruchtwechsel im G em üsegarten. —  K riegs- 
gem üjebau 1917. —  K aro tten  und M ö h re n , wertvolle Gemüse.
—  V erm ehrter E inbau des W eißkrau tes. — E ine F ab rik  fü r 
Obst- imd G em üseverw ertung in M a rb u rg . — V erarb e itu n g  
von G urken, K ra u t und T om aten . —  Frostschäden an Obst- 
bäum en. —  V ie l S ta n g en b o h n en ! —  Steckzwiebel fü r  den 
F rü h ja h rsan b au . —  Sachgem äße E in lagerung  der K artoffeln .
A ußerdem  verfaßte er die Buchbesprechung über 3 . B ö ttn e r , 

das Vuschobst. 6. A uflage und M a x  Völmer, der Zw ergobstbauin.
2. A uflage.

E r  ist M itg lied  der Sektionen II, VII und VIII der österreichischen 
O bstbau- und Pom ologengesellschaft, M itg lied  der Obstbausektion 
und derjenigen fü r P fla n zen b au  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
in S teierm ark , M itg lied  des Ausschusses der F ilia le  M a rb u rg  dieser 
Gesellschaft, des A nbau-A usschusses der S ta d t  M a rb u rg , des S te ie r ­
märkischen O bstbauvereines und des M a rb u rg e r  S tadtverschönerungs- 
voreines.




